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Uummer 450.

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50 .A,

durch die Poſt bezogen J für das
Hierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,
Halleſcher Courier,

Parlaments Beiage,
Landwirthſch. Mittheilungen,

Lotterielifte.

Halleſche
Abend-Ausgabe.

e

S Zeitung.
Jahrgang I87.

Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 Z ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zelle 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Verlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

TLandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stankten.
Kedaktion und Erpedition:

Halle, Leipzigerſtraße 87.
Halle a. S., Mittwoch 25. September 1895.

r 7277

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten
mit den Gratis-Beiblättern:

Amtliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtrirtes Unterhaltungs Blatt (wöchentlich)
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (äglich),
Parlameutsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint wöchent-

mal und bringt ihren Leſern täglich flott geſchriebene Leit
artikel, einen ausführlichen Bericht über alle Geſchehniſſe im Reich
und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton einen umfang-
reichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende Original-Correſpondenzen und
zuverläſſige Nachrichten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen Mittheilungen
werden unter der Redaktion des Herrn

Landes-Deconomierath von Mendel Steinfels
alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halleſche Zeitung“ beſitzt das
kanſträftigſte Leſepublikum in Stadt und
Land und iſt daher für alle Anzeigen von
durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
geitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden von allen Poſt
anſtalten zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegengenommen. Jn
Halle und Giebichenſtein nehmen die Zeitungsträgerinnen den
bonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal bei täglich
rer Zuſtellung entgegen ebenſo die unterzeichnete
xpedition.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom
Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die Halleſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung gratis
geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Kriegsalarm.
Es iſt ſchon von anderer Seite darauf hingewieſen worden, daß

die engliſche Preſſe neuerdings wiederholt ſchwere Jrrthümer über
deutſche Zeitungsverhältniſſe an den Tag gelegt hat und durch Auf-
bauſchung minderwerthiger Senſationsmeldungen eine hohe Politik
zu machen ſuchte, wo Schweigen allein am Platze war. Auf einen
ähnlichen Vorgang dürfte auch der Brandartikel der Londoner
Morning Poſt zurückzuführen ſein, der nach einer extra ungeheuer-
lichen Meldung eines Berliner Lokalblattes den europäiſchen Krieg
weisſagt. Dieſes Blatt hatte ſich aus Paris melden laſſen, daß

denen der Präſident Faure ſeine Reiſe nach Moskau antreten werde,
daneben aber auch völlige Verſtändigung über die armeniſche und
oſtaſiatiſche Frage erzielt. Demnach werde Frankreich Rußland da
bei unterſtützen, wenn dieſes früher oder ſpäter daran gehen wird,
die Japaner völlig aus Korega zu vertreiben, wofür Rußland ſpäter
Frankreich wieder helfen werde, die Engländer aus Egypten hinaus
zu drängen. In Erwartung dieſer Ereigniſſe habe ſich Herr Nelidow
vor einigen Tagen von Konſtantinopel nach Alexandria begeben und
zwar mit Vorwiſſen des Sultans, um dort mit dem Khedive und
ſeinen Miniſtern über dieſe Angelegenheit zu konferiren.

Daß der Präſident der franzöſiſchen Republik an den Krönungs-
feierlichkeiten in Moskau theilnehmen würde, galt ſchon lange als
ausgemacht. Daher iſt bereits Ende Juni der franzöſiſche Botſchafter
von Petersburg nach Moskau gereiſt, um daſelbſt die Vorbereitungen
für die Anweſenheit des Monſieur Faure zu treffen; neu iſt an
dem in Rede ſtehenden Telegramme des Londoner Blattes nur, daß
der Präſident im neuen ruſſiſchen Kaiſerſchloß Wohnung nehmen
wird. Und dann ſind freilich die genauen Angaben neu, in welcher
Weiſe Rußland und Frankreich den Erdball unter ſich theilen werden.

Rußland erhält in Aſien freie Hand, dafür werden die Engländer
aus Egypten verjagt. Möglich iſt ja immerhin, daß zwei excentriſche
Staatsmänner nach einem guten Diner dieſen Gang der Dinge als
höchſt wünſchenswerth und erfreulich dargelegt haben daß nun
wirklich die ruſſiſch-franzöſiſche Politik ihre Aktion nach dieſen Rich
tungen hin erſtrecken werde, das iſt denn doch nicht anzunehmen.
Die allgemeine Tendenz der ruſſiſchen Politik iſt freilich ſo bekannt,
wie die Thatſache, daß die Franzoſen gerne in Egypten am Ruder
wären, aber uns erſcheint im gegenwärtigen Augenblick als ein
Nonſens, den easus belli ſo vom Zaune zu brechen, wie es der Fall
wäre, falls die mitgetheilte Nachricht ſich bewahrheiten ſollte.

Daß in Paris allerlei Stimmungen und Gerüchte die Luft durch
ſchwirren iſt klar. Die verunglückte madagaſſiſche Expedition ſcheint dem
Kabinet Ribot ein baldiges Ende bereiten zu wollen. Wenn man dann
die Aufmerkſamkeit der Pariſer durch eine mehr oder minder geſchickt
lancirte Meldung abzulenken ſucht, ſo iſt das menſchlich verzeihlich
nicht aber, wenn ein deutſches Blatt darauf eingeht und dadurch
vorübergehend Beunruhigung ſchafft. Ob der franko-ruſſiſche Zwei-
bund aggreſſive Tendenzen hat, iſt noch wenigſtens nicht erwieſen
wenn man die Ereigniſſe der letzten Jahre ſeit den Tagen von Kron
ſtadt durchmuſtert, ſo findet man lediglich, daß die Ruſſen mit großem
Geſchick immer verſtanden haben etwaige Herzlichkeitsbezeugungen
gegen Deutſchland durch irgend eine franzoſenfreundliche Demonſtration
zu paralyſiren. Man kann auch das Umgekehrte behaupten. Jn
demſelben Augenblicke, wo General Dragomiroff bei den Gedanken
an die ruſſiſch-franzöſiſche Waffenbrüderſchaft Thränen der Rührung
vergießt, in demſelben Augenblick taucht das Gerücht auf, der Zar
werde Kaiſer Wilhelm in der Rominter Haide begrüßen. Wir glauben
nun freilich nicht, daß dieſes Gerücht ſich bewahrheiten wird, aber es
iſt charakteriſtiſch, daß die Zeitungsmeldungen immer wieder dahin
tendiren, Rußland zwiſchen Frankreich und Deutſchland trotz alledem
eine gewiſſe neutrale Stellung einzuräumen.

Rußland hat ſich eben in demſelben Maße wie England die
Politik der freien Hand vorbehalten wenn auch England mit etwas
grötzerer Unverfrorenheit zu erkennen giebt, daß es für Bündniſſe
und bindende Erklärungen und Verſprechungen nicht zu haben ſei.
Rußland verfolgt ſeine aſiatiſche und ſeine Balkanpolitik unbeirrt,
und es iſt ihm jeder Bundesgenoſſe dabei willkommen vom ruſſiſchen
Standpunkte aus wird man dieſen nationalen Egoismus nur be-

Berliner Bureau
Berlin C, Brüderſtraße 3.

weiß man in Petersburg ſo gut wie in Wien und London wie
lange ſich dieſelben hinauszögern, hängt jedoch im Weſentlichen davon
ab, welche Spitze der ruſſiſchen Politik zuerſt vorgeſchoben wird die
aſiatiſche oder die europäiſche. Es hängt ferner ab von der
Kriegsbereitſchaft der ruſſiſchen Armee und der Kriegsneigung des
Zaren. Daß Alexander II. perſönlich die Gräuel des Krieges, die er
in den Balkankämpfen ſchaudernd kennen gelernt hatte, fürchtete, iſt
bekannt und dieſe Seelenſtimmung mag viel dazu beigetragen haben,
die Exploſion hinauszuſchieben. Wie Zar Nikolaus in dieſer Beziehung

veranlagt iſt, weiß die Welt noch nicht. Jmmerhin wird bei der
gegenwärtigen Konſtellation der Mächte Rußland ohne Frankreich
nicht losſchlagen oder die Gefahr eines Krieges hervorrufen wollen.
Frankreich aber laborirt an dem Spaziergang nach Madagaskar, der
die Leichtfertigkeit des Nationalcharakters, die ruchloſe Sorgloſigkeit
der leitenden Perſönlichkeiten aller Welt wieder einmal im hellſten
Lichte gezeigt hat.

Deutſches Reich.
Der Bundesraths Ausſchuß für Handel und

Verkehr tritt morgen wieder zu einer Sitzung zuſammen.
Auch der Juſtizousſchuß des Bundesraths wird dem
nächſt ſeine Berathungen wieder aufnehmen.

Der von den Polen als Kandidat für die Reichstagserſatz
wahl im Wahlkreiſe Pleß-Rybnik in Ausſicht genommene Pfarrer
Wolczyk veröffentlicht in der „Scleſ. Volksztg.“ eine Erklärung,
worin er ſagt, daß von ſeiner Kandidatur keine Rede mehr ſein
könne, weil mit ſeiner Zuſtimmung Freiherr v. Huene aufgeſtellt ſei.

Eine äußerſt zweckmäßige Gabe ſteht unſeren Reichsboten für
die nächſte Tagung bevor. Jm Reichstagsburean wird nämlich
eifrig an der Herſtellung eines Generalregiſters zu den ſtenogra-
phiſchen Berichten und Druckſachen gearbeitet, das die Arbeiten des
Reichstages vom Zuſammentritt des konſtituirenden Reichstages, dem
24. Februar 1867, bis jetzt umfaßt. Jm Laufe der nahezu 28 Jahre
ſind die Druckſachen zu einer ſo ungeheuren Zahl angewachſen,
daß es ſelbſt alten Parlamentariern ſchwer wird, ſich ſchnell zurecht
zufinden. Das in Ausſicht ſtehende Generalregiſter wird
einen Jeden in die Lage verſetzen, ſofort zu wiſſen, in welchem Jahre
und an welchem Tage ine Vorlage oder ein Antrag eingegangen
und zur Verhandlung gekommen iſt, und aus der Unzahl von Bän-
den ſofort denjenigen herausgreifen zu können, der über die betreffende
Frage Auskunft giebt. Gleichzeitig wird das Generalregiſter ein
UniverſalLexikon W alle den Reichstag, die Parteien, die Abge
ordneten, die Wahlen u. ſ. w. betreffenden Fragen ſein. Daſſelbe
ſoll vor Weihnachten noch zur Vertheilung an die Mitglieder des
Hauſes gelangen und wird alsdann auch im Buchhandel käuflich
zu haben ſein.

Ganz ſo groß wie bei der Unfallverſicherung iſt die
Steigerung der jährlichen Rentenzahlungen bei der Jn-
validitäts- und Alterverſicherung nicht, immerhin beträcht
lich genug. Nach den vorliegenden amtlichen Zahlen ſind für
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung in den vier Jahren ſeit
Jnkrafttreten des Geſetzes vom 22. Juni 1889, in den Jahren
1891 bis 1894, nicht weniger als 100,4 Millionen Renten ge
zahlt worden. Davon entfielen 83,6 auf die Alters und 16,8
Millionen auf die Jnvalidenrente. Das Verhältniß zwiſchen
beiden Rentenarten nimmt von Jahr zu Jahr einen anderen
Charakter an. Während im Jahre 1891 für Jnvalidenrenten
nur ein ganz winziger Betrag ausgezahlt wurde, belief ſich der
ſelbe 1892 auf 1,3 Millionen, 1893 auf 5,3 und 1894 auf
10,2 Millionen. Dieſe Steigerung iſt alſo ganz außerordent-
lich. Bei den Altersrenten beliefen ſich die entſprechenden Be
träge auf 15,3, 21,1, 22,7 und 24,5 Millionen. Die Prozent
ahlen geben von dem Verhältniß zwiſchen Jnvaliden- und
lltersrenten das beſte Bild. Von 100 Mk. Rentenzahlung

entfiel noch im Jahre 1891 der geſammte Betrag auf
Lobanow und Hanotaux ſich über die Modalitäten geeinigt hatten, mit
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wundern können, daß dabei kriegeriſche Verwicklungen eintreten werden die Altersrente, im Jahre 1892 auf dieſe 96 und
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

63.

Die Belagerung von Straßburg. Einnahme
der Lunette 52. Blutige Arbeit. Die Fortſchritte der deutſchen
Belagerer. Aus den Parallelen. Neue Kämpfe. Die
Sorge für die Verwundeten. Aus dem Hauptquartier des
Königs. Ein evangeliſcher Gottesdienſt in Feindesland.
Kanonendonner von Paris herüber.)

I

(Aus Nr. 226 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870:)
Die Einnahme der Lünette 52 vor Straßburg.

HBlutiger als am 20. September die Occupation der Lunette 53,
ſollte in der Nacht vom 21. zum 22. die Beſitzergreifung der Lunette 52

vor ſich gehen. Ueber den 180 Fuß breiten Waſſergraben war bis
8 Uhr Abends noch keine Communikation zu ſehen, nur die Graben-
descente war fertig, und zwar hier in der Weiſe hergeſtellt, daß zwei
Veihen Schanzkörbe über einander die beiderſeitigen Böſchungen des
Durchſtichs bekleideten, die Decke durch Eiſenbahnſchienen gebildet
wurde, welche durch beſondere Unterſtützungen auf beiden Seiten ge
tragen wurden. Die Töte nach dem Waſſer zu war mit einer Maske
von Sappenkörben, Faſchinen und Sandſäcken eng geſchloſſen, als
um 8 Uhr die Kompagnie Andrege (Pioniere) zum Brückenbau vor
ging. Das Gewehrfeuer der Feſtung, namentlich von den links
flankirenden Linien und der Contregarde der Hauptenceinte, war
giemlich lebhaft, wie es den ganzen Tag über geweſen, aber haupt-
ſächlich gegen Lunette 53 und das Couronnement gerichtet. Bald
begann es aber hörbar in das Innere der Lunette 52 einzuſchlagen
und von Zeit zu Zeit ſauſte ein Kartätſchenhagel dahinein, ebenſo
gerade ax der Stelle der Descente hinter dem Couronnement entlang
vom Hornwerk 47— 49 aus), wo man alſo offenbar die Sturm
tolonnen erwartete

Die Pioniere entfernten die Tetendeckung, trugen zuerſt einige
Nachen herbei und ließen ſie geräuſchlos ins Waſſer gleiten zwei
Mann mit dem Ende eines Taues fuhren zum jenſeitigen Ufer der
Escarpe der Lunette hinüber, ſo daß das Tau ſich quer über den
Graben ſpannte.

Große, leere Biertonnen wurden herbeigeholt, je zwei neben ein
ander durch einen Rahmen von Balken derart verbunden, daß die
gemeinſame Axe quer zur Brückenrichtung ſtand, vier Balken wurden
auf dem Nahmen aufgelegt, an dieſen das dieſſeitige Tauende be
feſtigt und nun die Tonnen vorwärts gezogen, indem vom dieſſeitigen
Ufer mit dem Balken nachgeſchoben wurde. Wieder wurde eine
Unterſtützung aus zwei Tonnen und einem Rahmen gebildet, wieder
vier Balken aufgelegt, die erſte, nun freiſchwimmende Strecke mit
Brettern eingedeckt und abermals vorgeſchoben. Auf dieſe Weiſe
wurde vom dieſſeitigen Ufer aus ein Brückenglied nach dem andern
angeſetzt und um eben ſoviel rückte die Brückentète dem jenſeitigen
Ufer, dirigirt von dem Leitſeil, näher.

Unter Leitung des Hauptmanns Andrege und Premier-Lieutenants
v. Keiſer II. ſchritt die Arbeit raſch und mit erſtaunlicher Ruhe und
Geräuſchloſigkeit vorwärts. Um 10 Uhr gelangte die Brückentete an
das jenſeitige Ufer und die Landſtöße wurden gelegt, d. h. die bis
jetzt frei ſchwimmende, nur an dem Tau drüben an den vier Balken
hüben dirigirte Brücke wurde an beiden Ufern feſtgelegt eine Stroh
ſchüttung auf der ganzen Brückenbahn ſollte das Geräuſch beim
Uebergange der Kolonnen dämpfen. Um 10 Uhr war auch dieſe
letzte Arbeit beendet, die Kolonnen rückten aus die Pionier Kom
pagnie Röſe, die Kompagnie Denk (2. Kompagnie 34 Jnfanterie-Re
giments) und eine Abtheilung von 100 Mann der 12. Kompagnie
1. Garde-Grenadier-Landwehr- Regiments unter Leitung des Jngenieur-
Lieutenants v. Keiſer I.

Mit zwölf Pionieren und zwei Unteroffizieren ging Hauptmann
Röſe zuerſt über die Brücke bis auf die Bruſtwehr der Lunette vor
einer der Unteroffiziere (Mineur) unterſuchte die Hohlräume des, wie
zu erwarten, leer gefundenen Werkes auf Minen, die zwölf Mann
ſuchten an der ſteilen Erdböſchung der Eskarpe Stufen für die nach-
folgenden Kolonnen herzuſtellen. Nachdem der Mineur gemeldet,
daß Alles in Ordnung, ging ein Zug Infanterie als Bedeckung über
und placirte ſich möglichſt gedeckt im Znnern des Werkes, ihnen auf
dem Fuße folgten die Pionier- Kompagnie und zwei Züge Infanterie
erſtere fand gegen das Feuer des Hauptwalles eine willkommene
Deckung in der Palliſadirung der Kehle des Werkes, wohinter ſie
beginnen, ohne Zögern den Graben auszuheben um von dieſer

Poſition zum Uebergangspunkte dann auch eine gedeckte Kommuni“
kation herzuſtellen. Die Infanterie fand in den Hohlräumen meiſt
Unterkommen bis zur Beendigung der Sappe.

Die erſten Züge der Kolonnen waren mit möglichſter Stille über
die Brücke gelangt, als die zuletzt überbrückenden, beunruhigt durch
die über ihren Köpfen pfeifenden Kugeln, in eine ſchnellere und damit
geräuſchvollere Bewegung verfielen. Dies mußte den Feind aufmerk-
ſam gemacht haben, und als die 100 Mann der Garde an der
Eskarpe ankamen, begann ſich auf dieſem Punkte ein mörderiſches
Feuer zu konzentriren. Und gerade hier ſollten die Leute aufgeſtellt
werden, um einen gedeckten Weg hinauf und in das Jnnere auszu-
heben. Der Major v. Quitzow war ſelbſt an der Téte, die Leute
warfen ſich nieder, aber es half nichts was nutzte alle Arbeit im
Jnnern, wenn ſie keine gedeckte Kommunikation nach der Brücke
hatte Unter äußerſter Anſtrengung der Offiziere wurden die Mann
ſchaften angeſtellt, überſchüttet von Gewehr und Kartätſchenkugeln.
Bald kam der erſte Verwundete zurückgelaufen über die Brücke, Schuß
in der Schulter gleich darauf der zweite, Schuß im Arm, ein dritter
wurde bereits herübergetragen und die Krankenträger reichten bald nicht
mehr aus, um die Gefallenen wegzutransportiren. Da bringt man
auch einen Offizier, Lt. v. Oppen, Schuß in der Seite, und immer
hageln dicht die Schüſſe nieder, immer wieder ſchlägt Kartätſchſchuß
auf Kartätſchſchuß ein! oh! ſie haben noch Geſchütze, die Franzoſen,
und wiſſen ſich ihrer Haut zu wehren, es war eine entſetzliche Nacht.
Endlich, endlich hört das Gelaufe auf der Brücke auf, ſie ſcheinen
tief genug im Boden zu ſein, ſie ſcheinen Deckung zu haben. Doch
da kommt wieder einer im vollen Laufe, der Mann iſt aber geſund;
eine Meldung an General v. Mertens, der, wie alle die hohen
kommandirenden Herren, in der Descente ſteht aber welche Meldung
Major v. Quitzow iſt todt, Lt. v. Keiſer J. meldet, daß er das
Kommando übernommen. Der zweite Tranchéemajor todt, und hier
liegen im Laufgraben noch 10 Todte, noch 38 Verwundete. Furcht-
bare Nacht!

Aber das Werk iſt unſer und wieder ſind wir einen Schritt weiter
vorgedrungen. Gott helfe weiter

Aus den Parallelen vor Straßburg.
Kantonnements- Quartier Schiltigheim, den

24. September. Wie ungemein hat ſich das Bild des Angriffes in
den letzten 4 Tagen verändert! Damals, am 19. d., als unſer biederer
Kirchgeßner, der Autor unſeres Feſtungsplanes und der unermüdliche



auf die Jnvalidenrente 4 Mk., im Jahre 1893 81 und
19 Mk. und im Jahre 1894 71 und 29 Mk. Die
Geſammtſumme der Rentenauszahlungen betrug in den genann
ten vier Jahren 15,3, 22,4, 28,1 und 34,6 Millionen. Von
Intereſſe iſt es, die Theile feſtzuſtellen, welche von den gezahl-
ten Renten auf das Reich und auf die Verſicherungsanſtalten
entfielen. Von der Geſammtſumme der vier Jahre in Höhe
von 100,4 Millionen wurden 40,1 Millionen vom Reich und
60,3 Millionen von den Verſicherungsanſtalten entrichtet. Jn
den einzelnen Jahren ſtellte ſich das Verhältniß ſo, daß 1891
auf das Reich 6,0 Millionen, auf die Verſicherungsanſtalten
9,3 Millionen, 1892 auſ das Reich 9,0 auf die Anſtalten 13,4,
1893 11,2 und 16,8 und 1894 13,8 und 20,8 Millionen kamen.
Wenn man den Betrag berechnet, der von den Rentenzahlungen
auf den einzelnen Kopf der Bevölkerung entfällt, ſo ſtellt ſich
für das ganze Reich heraus, daß derſelbe im Jahre 1891 ſich
auf 31 Pfennige, der Antheil am Reichszuſchuß auf 12 Pfennige
Pfennige belief, im Jahre 1892 auf 45,3 und 18,1 Pfennige,
im Jahre 1893 auf 56,8 und 22,8 und im Jahre 1894 auf
70,1 und 28,0 Pfennige. Auf den Kopf der verſicherungspflich-
tigen Bevölkerung kamen 1891 von den Rentenzahlungen 136
Pfennige, vom Reichszuſchuß 54, im Jahre 1882 198,7 und
79,5 Pfennige, 1893 246,3 und 98,9 und 1894 302,8 und
121,1 Pfennige.

Nach weiteren Mittheilungen über die immer größere Dimen-
ſionen annehmende Landesverrathsaffaire ſoll ermittelt ſein, daß
der vom Spionagebureau in Paris aus planmäßig geleitete Spion
dienſt ſeinen Hauptſitz in Köln hatte und von dort Mittel- und Süd-
weſideutſchland netzartig überzog Durch die Jnhaftnahme des fran
zöſiſchen Paares in Köln hat man die Fäden in die Hand bekommen
und die an anderen Orten thätigen Agenten jenes Paares, beziehungs
weiſe des franzöſiſchen Spionagebureau entlarvt, die ihren Aufent
halt meiſt in größeren Feſtungsſtädten hatten und deren Aufgabe
es war, militäriſche Geheimniſſe, namentlich Feſtungs Pläne
und Armirungsgeheimniſſe, auszukundſchaften und an Frankreich zu
verrathen. Die Vorunterſuchung wird zunächſt an verſchiedenen
Orten geführt, und zwar überall von der Staatsanwaltſchaft, in
deren Bezirk jeder einzelne Spion thätig war. Auch in dem Moa-
biter Unterſuchungsgefängniß iſt ein ehemaliger bayeriſcher Offizier
Namens Pfeifer eingeliefert worden, der ſich hier längere Zeit
aufgehalten und mit dem franzöſiſchen Paar in Köln in Beziehung
geſtanden hat und bereits überführt ſein ſoll. Sobald die Vorunter-
ſuchung abgeſchloſſen iſt, wird er nach Leipzig gebracht werden.
Wegen Verdachts der Mitſchuld ſind ferner, wie gemeldet, in Mag de
burg ein Kaufmann und eine Frau verhaftet worden.

Die vor Kurzem verbreitete Nachricht von der Her ab
minde rung der Arzneitaxe ſtellt ſich als unrichtig
heraus. Wie die „Volksztg.“ wiſſen will, denken weder die
Miniſter noch der zuſtändige Dezernent zur Zeit daran, eine
derartige Aenderung in der Arzneitaxe herbeizuführen. Was
etwa geändert werden dürfte, betrifft lediglich einzelne Poſten
der Taxe und bedeutet nichts anderes als Aenderungen, wie
ſie auch ſonſt ſchon immer periodiſch vorgenommen wurden.
Von einer grundſätzlichen und allgemeinen Herabſetzung von
25 pCt. iſt abſolut nicht die Rede, auch nicht von einer ſolchen
um ein oder einige Prozent.

Das Marine-Verordnungsblatt meldet die vom Kaiſer
befohlene Einſetzung eines Seeoffiziers als Marine-Commiſ-
ſar für den Kaiſer-Wilhelm-Kanal, welcher die örtliche
Wahrnehmung der Jntereſſen der bewaffneten Macht an der
militäriſchen Benutzung des Seeweges wahrzunehmen hat.
Der Commiſſar hat die Aufgabe, ſich über den Kanal, deſſen
Betriebseinrichtungen und Betriebsmittel laufend unterrichtet
zu halten, an der Feſtſtellung der Vorſchriften für den Betrieb
mitzuwirken und die ihm vom Standpunkte der militairiſchen
Anforderungen an die Benutzung des Kanals erforderlich er
ſcheinenden Anregungen zu geben. Jnsbeſondere hat er ſeinen
Einfluß und ſeine Erfahrungen bezüglich des Kanalbetriebs den
Commandobehörden und Marinetheilen zur Verfügung zu ſtellen
und dieſelben durch eigenes Eingreifen zu unterſtützen.

Man ſchreibt aus Wilhelmshafen: Nachdem die großen
Hochſeepanzer der „Wörth“ Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“
Wgaachin „Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“ in
Lilhelmshaven einige Stunden früher als erwartet, angekommen

wären, hat zum erſten Mal ein Geſchwader bezw. eine Diviſion der
größten Deutſchen Panzerſchiffe den Kaiſer Wilhelm-Canal paſſirt.
Damit iſt deſſen Brauchbarkeit für diejenigen Zwecke, für welche er
erbaut iſt, vollſtändig erwieſen. Daß trotzdem ab und zu noch Un-
regelmäßigkeiten geringfügiger Art eintreten, wird ſich hier ebenſo-
wenig wie bei jedem anderen neuen Betrieb vermeiden laſſen. Die
Thatſache bleibt beſtehen, daß ein Panzergeſchwader, deſſen Schiffe 7 m

Tiefgang haben, ohne nennenswerthe Störung den Canal nicht nur
paſſirt, ſondern früher, als erwartet, am Beſtimmungsort angelangt
iſt. Die 4 Schiffe, welche am Freitag Morgen Kiel verließen, trafen
mit mäßigen Abſtänden auf der hieſigen Rhede ein und gingen ſo
fort in den neuen Hafen bis auf „Wörth“, welches den Hafen auf
ſuchte. Spät am Abend kamen dann noch die Küſtenpanzer der
Reſervediviſion der Nordſee bei Scheinwerferbeleuchtung hier an,
legten jedoch erſt am Sonntag Morgen und der etwas ſpäter nach
gekommene „Beowulf“ erſt gegen Mittag in den Hafen. Die Panzer
hatten auf der Tour hierher eine 24ſtündige Dauerfahrt zu erledigen.
Die auf dieſen Panzern zu einer achtwöchentlichen Uebung
während der Flottenmanöver eingeſchifften Reſerviſten gelangen dem
nächſt zur Entlaſſung.

Die „Schleſiſche Ztg.“ betont immer wieder die Noth-
wendigkeit eines Sozialiſtengeſetzes. Sie verweiſt auf die
Vorgänge in Rixdorf, wo bekanntlich in einer auf Grund der
ſtaatlich garantirten Vereinigungsfreiheit abgehaltenen großen
Volksverſammlung die ſieben ſozialdemokratiſchen Gemeindever-
treter ohne Gnade abgeſetzt worden ſind, weil ſie gegen das
Kaiſerdenkmal und den „Sedanrummel“ nicht entſchieden genug
proteſtirt haben, und fährt dann fort:

„Jſt es nicht ſehr begreiflich, wenn angeſichts ſolcher Vorgänge
aus dem Volke heraus an die Regierung die Frage gerichtet wird:
„Warum werden ſolche Verſammlungen, ſolche Vereine nicht ver
boten Man erwidert darauf „Das iſt nicht möglich.“ Aber
wenn das von der Staatsgewalt erklärt wird, woher ſoll dann der
einzelne Bürger Antrieb und Muth nehmen, dem revolutionären
Terrorismus entgegenzutreten Nein, es iſt die ganz ſelbſtverſtänd
liche und abſolut uuumgängliche Pflicht der Regierung, klar und
entſchieden voranzugehen, und wir ſind auch überzeugt, daß ſie nicht
daran denkt, ſich dieſer Pflicht entziehen zu wollen.“

Bulgarien.
Die Mörder Stambulows.

Frau Stambulow hat thatſächlich, wie der „Köln. Ztg.“ be
richtet wird, von einigen Augenzeugen die Mittheilung erhalten, daß
ſie die Mörder ihres Mannes kennen und bereit ſind, ihre Ausſagen
abzugeben, jedoch nur nach Rücktritt der heutigen Regierung, die
bisher nicht den Beweis geliefert habe, perſönliche Sicherheit im
Lande gewährleiſten zu können, und deren Polizei eine verdächtige
Nachläſſigkeit in der Verfolgung der Mörder gezeigt habe. Daß der
bisher geäußerte Verdacht betreffs der Urheber und der Verüber des
Mordes ein falſcher geweſen ſei, ſoll aus den an Frau Stambulow
gerichteten Mittheilungen nicht hervorgehen.

Der macedoniſche Aufſtand.
Die macedoniſche Aufſtandsbewegung erhält von bulgariſcher

Seite nach wie vor allen möglichen Vorſchub. Der bekannte ruſſo
phile Metropolit Clement hat ſich neuerdings nicht entblödet, offen
zum Wiederbeginn des Kampfes gegen die Türken aufzufordern.

Metropolit Clement celebrirte ein Requiem für den verſtorbenen
Führer der macedoniſchen Bewegung, Trajko Kitantſchew. Nach Be
endigung der Ceremonie hielt Cleiuent eine Anſprache von den
Stufen des Altars herab. Er ſagte: „Der frühe Tod des
Kitantſchew, wie auch anderer für die National Idee Verſtorbener,
die wir beweinen, erheiſcht von uns gebieteriſch, dieſe Jdee zu
ſtützen! Selbſt der Stärkſte muß ſich's überlegen und weichen, wenn
er ſieht, daß wir Alle einmüthig unſere wahrhaftigen, nationalen
Intereſſen vertheidigen und bereit ſind, für das Allgemeinwohl und das
Vaterland unſere perſönlichen Vortheile und unſere zu opfern. Die
uneigennützigen und theuren Opfer ſollen uns als Vorbild und Auf
munterung dienen. Die Toten werden ihren Peinigern verzeihen,
Sollten ſie aber auch uns Verzeihung gewähren, ſo müſſen wir ihrem
Beiſpiel folgen Von der Kathedrale fuhr Clement mit großer
geiſtlicher Aſſiſtenz und von einer großen Menge von Bürgern be
gleitet nach dem Kirchhof, wo eine Todtenmeſſe auf den Gräbern Ki-
tantſchews, des Majors Panitza, Jmilarows, Keragjalows und Kon
ſtantin Popows abgehalten wurde. Die Rede Clements wird als
Vorläufer neuer Kämpfe aufgefaßt.

Montag ſollte die Verhandlung gegen die Zeitung „Pravo“ ſtatt
finden, welche angeklagt iſt, während der macedoniſchen Bewegung
eine an die Offiziere der aktiven Armee gerichtete Proklamation ver
öffentlicht zu haben, in welcher die Offiziere aufgefordert werden, die
Waffen zu ergreifen, um an der Jnſurrektion theilzunehmen. Die
Verhandlung wurde jedoch vertagt.

Wie die „Agence Balcanique“ meldet, verſtändigte der Korreſpon
dent der „Times“ Bourchier die bulgariſche Regierung, daß er am
Dienstag abreiſe, um im Jnnern des Landes Unterſuchungen anzu
ſtellen, die ſeine Behauptung, daß 12 Türken die Opfer der von den
Bulgaren gegen die muſelmaniſche Bevölkerung verübten Grauſam-
keiten geworden ſeien, erhärten ſollen. Bourchier wird ſich zunächſt
über Varna nach Razgrad begeben.

Türkei.
Politiſche Morde.

Von einem Armenier meuchleriſch überf allen und
ſchwer verwundet wurde in Konſtantinopel der türkiſche Zoll-

beamte Sinekerim Cffendi. Sinekesm iſt ein
im vorigen Monat ermordeten n Effendi und
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welche gegenwärtig in türkiſchen Dienſten ſtehen, vorher jedoch den
armeniſchen Komitee angehörten oder in ihrer Dienſtſtellung ſich den
Komitee verhaßt machten, befürchtet.

Oſtafien.
Dunganen-Aufſtand.

Nach einer Meldung aus Petersburg nimmt den letzten dort voy
der chineſiſchen Grenze eingelaufenen Nachrichten zufolge der Auf-
ſtand der Dunganen immer größere Dimenſionen an. In de
Nähe von SuTſchen, nicht weit von der großen chineſiſchen
Mauer, haben die Rebellen den chineſiſchen Truppen eine groſe
Schlappe beigebracht und den Führer der letzteren, General Su
enthauptet. Der Aufſtand wurde, wie die Meldung hinzufügt, ünte
Anderem durch eine kürzlich verfloſſene Verordnung der chineſiſchen
Regierung herbeigeführt, mittels deren den Dunganen die Paſſqge
der großen Mauer und ſomit der Eintritt in das eigentliche Chim
unterſagt worden iſt.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat in einem von Stettin vom 15. Sept

datirten Schreiben dem Großherzog von Mecklenburg Strelig
über die vortreffliche Haltung und den hohen Grad kriegsmäßiget
Ausbildung der Truppen des großherzoglichen Contin-
gents ſeine hohe Befriedigung ausgeſprochen.

Jn der königlichen Fabrik für rauchloſes Pulver in
Spandau gab es anfangs einen ungemein geſundheitsſchädlichen
Betrieb. Die Säure- Arbeiter wurden von den Ausdünſtungen der
überaus ſcharfen Säure derart mitgenommen, daß ſie nur wenige
Wochen hintereinander darin zu arbeiten vermochten die Leute
ſahen bald erdfahl aus und büßten die Zähne ein. Nach und nach
iſt den Technikern gelungen, mittels eines Koſtenaufwandes von
Million Mark Einrichtungen zu treffen, durch welche dem Betriebe
die Gefahr für die Geſundheit der Arbeiter genommen iſt. Für
die Verdienſte um die Verbeſſerung des rauchloſen Pulvers hat der
Betriebsinſpektor der königlichen Pulverfabrik Oberingenier Schirr-
mann vom Kriegsminiſterium eine Dotation von 5000 Mark
erhalten.

Kürzlich wurde mitgetheilt, daß einige der in die hannover-
ſche Spielaffaire verwickelt geweſenen und verabſchiedeten Offiziere
wieder als Reſerveoffiziere angeſtellt worden und verſchiedenen Regi
mentern zur Dienſtleiſtung überwieſen worden wären. Nunmehr iſt
einer von dieſen Offizieren, der Sekondelieutenant v. Bohlen und
Halbach, welcher früher dem 2. Bad. Dragoner-Regiment Nr. 21
angehört hat, als Sekondelieutenant beim Magdeburgiſchen Dragoner
Regiment Nr. 6 mit einem Patent vom 21. September 1890 wieder
angeſtellt worden. Sein früheres Patent als Sekondelieutenant war
vom 21. Septeiuber 1889, ſo daß der betreffende Ofſizier genau ein
Jahr an Anciennetät verloren hat.

Perſonalnachrichten.
Dem herrſchaftlichen JagdAufſeher Viktor Haegemann

u Gatersleben im Kreiſe Aſchersleben und dem Hausweber Jakob
aufer zu Heyerode im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. wurde das

Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Theater und Muſik.
Moſer's und Trotha's luſtiger Schwank „Franu

Müller“ hat trotz ſeiner Unwahrſcheinlichkeiten und ſeines mannig
fach recht gequälten Humors im Neuen Theater zu Berlin,
wie man uns von dort ſchreibt, bei durchweg recht guter Darſtellung
einen lebhaften Heiterkeitserfolg gefunden. Voran ging ein Einakter
„Der Eisbrecher“, der zwei Verfaſſer, die Herren Felix
DHörmann und Friedrich Fuchs, hat und zu der Sorte der
ſogenannten „geiſtreichen Plaudereien“ gehört. Nichtsdeſtowerniger

er Akt recht arm an Geiſt; fade Geſchwätzigkeit iſt noch kein
prit.

München, 24. September. Bulkfhaupts Einalter „Vik-
toria“ hat ſich in der Gunſt des Publikums nicht zu befeſtigen
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Kundſchafter Straßburgs, in der Descente vor Lünette 52 den Tod
des Kriegers fand, damals ſtanden wir noch am Grabenrande und
hatten eine breite Waſſerfläche zwiſchen uns und den beiden Lünetten,
die uns noch mit ihren Chaſſepots, ja, mit Kartätſchen begrüßten
und die jetzt unſere Stützpunkte beim weiteren Vorgehen, unſere
vorzüglichſten Wallbüchſen-Emplacements bilden. Jetzt ſtehen hoch
im Saillant von 53, die Bruſtwehr umgekehrt, dem Feind entgegen,
unſere gezogenen 6-Pfünder; im Hofe der beiden Lunetten ſind in
53 ſechs, in 52 vier 7pfündige Mörſer etablirt und bewerfen die
vorliegenden Werke aus nächſter Nähe. Auf der Höhe des Walles
ſind unſere Wallbüchſenſchützen eingegraben und halten die vor-
liegenden Linien im Schach im wohlgedeckten Zickzack ziehen ſich
hinter hohen Erdaufwürfen die Gräben in den Hof hinab, um hinter
der Kehllinie als ſichere Schützenaufſtellung ſich zu vereinigen (Kehl
linie iſt die rückwärts gelegene, alſo von uns gerechnet dem Feinde
zugekehrte, hier offene Seite des Werkes).

Aber wir ſind noch weiter vorgedrungen. Jn der Nacht vom
22. zum 23. wurde aus der Kehle der Lünette 52 auf dem Graben-
koffer (dem beiderſeitig mit einer Bruſtwehr verſehenen Erddamme),
welcher ſie mit der Haupt-Enceinte verbindet, mit der Schlangenſappe
vorgegangen. Dieſer Grabenkoffer iſt bei dieſer Lunette bedeutend
kürzer, weil ſie näher der inneren Enceinte liegt und das Glacis tritt
hier, wenn auch ganz flach und für den Sappeur deshalb unbenutzbar,
bis an die Kehle heran, während der Grabenkoffer hinter Lünette 53
in einer Länge von 200 Schritt links und rechts von dem Waſſer
beſpült wird. Die Arbeit iſt zwar hier auch keine unbedeutende,
beſteht ja die Sappe aus lauter Traverſen, welche abwechſelnd von
links und rechts quer vor angeſetzt werden und um welche der
Sappengraben ſich hin und her herumwindet. Da aber gerade die
Mitte des Koffers tief liegt, iſt hier für die deckenden Traverſen faſt
kein Boden zu finden dieſer muß von den Seiten und von rück-
wärts beigeſchafft werden. Dennoch wurde es in der Nacht vom 23.
zum 24. September unternommen, mit Jnfanterie und Pionieren
wieder flüchtig vorzugehen und trotz des Gewehrfeuers von den
Kontregarden der Feſtung gelang es, bis zur Kette des inneren
Glacis vorzudringen. Hier ſperrte eine große Traverſe die Mündung
des Grabenkoffers und ſie bot eine willkommene Gelegenheit, hier ein
Emplacement für Schützen zu etabliren. So liegen wir mit dieſer
unſerer äußerſten Téte gerade vor der Spitze des Ravelins 50, oder
vielmehr der dieſe deckenden Kontregarde. Vor uns ſehen wir das
ſtark beſchädigte Mauerwerk des Ravelins, rechts daneben die bereits
ziemlich weit vorgeſchrittene Breſche in der rechten Seite der Baſtion 11.
Es iſt den ſechs Geſchützen der Breſchbatterie gelungen, einen großen
Mauerblock herauszuſchießen, der, ein herzerfreuender Anblick, auf
einmal herabſtürzte. Die Breſche wird bald beendet ſein.

Während deſſen wurde rückwärts vornehmlich an der Herſtellung
einer geſicherten und haltbareren Kommunikation nach der Lünette 52
gearbeitet. Die Tonnendbrücke, welche den Sturmkolonnen zum

Uebergange gedient hatte, wurde, wie vorausgeſehen worden war,
durch einige gut treffende Schüſſe unpaſſirbar gemacht. Man half
ſich vorläufig mit einer aus zwei Kähnen ſchnell hergeſtellten Fährte,
begann aber ſofort, noch mehrere Tonnen unter der Brücke zu ver
ſenken, um ſchließlich dieſe ſelbſt ganz zu verſenken. Die großen
Tonnen bilden in Folge deſſen anſtatt ſchwimmender ſtehende
Unterſtützungen, und es bedarf an den tiefſten Stellen nur des Auf
bringens von Faſchinen und Erde, um einen feſten Damm her
ar eine Seitendeckung aus Sappenkörben und Sandſäcken
ichert die Paſſage gegen das Flankenfeuer aus Lünette 54 und 55.
Dies iſt übrigens nur noch des Nachts zu fürchten, wo der Ver-
theidiger einige Sektionen hineinwirft und feuern läßt am Tage zieht
er ſie zurück, augenſcheinlich ſtehen dieſe Außenwerke dann ganz leer.

Um aber auch hier, auf dem linken Flügel, eine längere
Jnfanterie- und Geſchütz- Aufſtellung zu gewinnen, wurde das
Kouronnement über den Flügel hinaus verlängert, und zwar in
Form einer 4. Parallele, da die Rückſicht auf das Werk 52 und 53
nicht mehr zur Anlage von Traverſen zwingt und eine Kommunikation
dieſes geraden Sappenſchlages mit der 3. Parallele wurde ſofort in
Angriff genommen.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, in welcher Weiſe für die Ver
wundeten geſorgt wird. Die Verbandplätze, bisher weiter zurück
liegend, als leichte Holzgebäude mit Bretterdach nur gegen Regen
ſchützend, wurden weiter vorn bis in die Halbparallele angelegt und
bombenſicher konſtruirt, indem man einen ſtandfeſteren Unterbau mit
Eiſenbahnſchienen eingedeckt, und um genügend Waſſer zum Aus-
waſchen der Wunden und Stillen des bei den Bleſſirten eintretenden
Durſtes zur Hand zu haben, wurde zur Seite jenes Verbandsplatzes
ein abeſſyniſcher Brunnen gebohrt, der ein klares, wenn auch etwas
weiches Waſſer liefert.

So geht es unaufhaltſam vorwärts, während von hinten mit
Beibeſchaffung von Material, mit Jnſtandhaltung der Kommunikation,
mit Etablirung der nöthigen Lokalitäten nachgerückt wird. Möge
dieſes raſtloſe Vordringen bald zum erwünſchten Ziele führen

Kantonnements- Quartier Schiltigheim, den
25. September. Am 20. September, Mittags zwiſchen 12 und
1 Uhr wurde an der Dammſchüttung nach der Breſche von Lünettte
53 unter Leitung des Premier-Lieutenants Manke und Otten ge
arbeitet, die Kompagnie Pflaume der Pioniere arbeitete im feind-
lichen Gewehrfeuer an der Téte, ſie hat an Verluſten 2 Todte und
einen Verwundeten. Gegen 1 Uhr ging der Lieutenant Touſſin
mit 16 Mann der 11. Kompagnie des 3. Bataillons (Kottbus) des
2. Garde-Landwehr- Regiments über in einem Nachen, um direkt auf
der Breſche zu arbeiten. Später ſetzten Major Beyer, Lieutenant
v. Livonius und Premier- Lieutenant v. Frobenius über letzterer
kroch hinauf auf die Bruſtwehr und kurz nach 1 Uhr befand er ſich
im Jnnern des Werkes, der Lieutenant v. Livonius folgte ihm,
kehrte aber bald zurück, während Lieutenant Frobenius das Innere

des Werkes ſtizzirte. Erſt ſpäter löſte die 10. Kompagnie des
2. Garde-Landwehr Regiments die 11. Kompagnie ab und mit dieſer
den Lieutenant Müller, als bereits andere Offiziere und Pioniere im
Jnnern des Werkes geweſen waren.

Aus des Königs Hauptquartier.
La Ferrisre, den 25. September. Schwerlich hat die kleine

katholiſche Dorfkirche des Dorfes, welches zu dem ehemaligen Schloſſe
des Marquis de la Ferrière de Brie gehörte, ehe es dem prachtvollen
Neubau des Barons von Rothſchild Platz machen mußte, je ſo viele
fürſtliche Perſonen in r einfachen Mauern um ihre Kanzel ver
ſammelt geſehen, als heute an dem 15. Sonntag nach Trinitatis,
wo der König, der Großherzog von SachſenWeimar, die Prinzen
Karl und Adalbert von Preußen, Prinz Luitpold von Bayern und
der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Schwerin, um 12 Uhr dem
evangeliſchen Gottesdienſt beiwohnten, zu deſſen Abhaltung im
Hauptquartier des Königs der K. Hof- und Garniſonprediger Rogg,
Diviſions Pfarrer der erſten Garde-Diviſion, aus dem Dorfe Goneſſe,
nördlich von St. Denis, hierher berufen worden war. Ein ſtrahlen
ſchöner Sommertag ließ, wie die ganze Woche hindurch, den Park
und die ganze Umgegend des Schloſſes in hellem Sonnenſchein er
länzen und auch die Natur in ihrem Feierkleide erſcheinen, während

in den Frühſtunden fortwährend Kanonendonner von Paris herüber
brüllte, aber nicht von einem Gefechte, ſondern wie auch geſtern
faſt den ganzen Tag lang, ſchoſſen die Forts mit ſchweren Geſchützen
auf jede Patrouille, die ſich auf Augenblicke im CernirungsRayon
ſehen ließ, um die Feldwachen mit einander in Verbindung zu er
halten. Das Blitzen eines Gewehrs, einer Helmſpitze hinter einer
Gartenmauer oder aus einem Gebüſch hervor, genügt den Frauzoſen,
um ſofort eine ſchwere Vollkugel an die Stelle zu werfen, woher
ein Angriff drohen könnte. Ein Grund für dieſe eigenthümliche Art
der Pulververſchleuderung läßt ſich wenigſtens nicht auffinden, da ſei
vier Tagen die Cernirungstruppen noch keinerlei Angriffe gegen die
Forts unternommen haben, vielleicht auch nicht unternehmen werden,
bis ihnen auch der erforderliche artilleriſtiſche Nachdruck durch Ve
lagerungsgeſchütze gegeben werden kann. Nach dem Falle von Toul
wird man nun nicht lange mehr darauf zu warten haben, obgleie
die Franzoſen hier in der Umgegend behaupten, den Pariſern werde
die ümnpoſante Ruhe der Belagerungstruppen in Verbindung mit der
hermetiſchen Abgeſchloſſenheit der Stadt von jeder Kommunifalion.
viel unerträglicher ſein, als ein paar Gefechte täglich! Es mag
darin eine ganz richtige Erkenntniß des Nationalcharakters liegen,
der immer nach irgend einem Effekt verlangt indeſſen wird es ihnen
bald genug auch an Effekten reellerer Art, als dieſes Scheiben hen
mit den ſchwerſten Geſchützen nach einzelnen Poſten, nicht fehlen!
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ermocht trotz der warmen Aufnahme bei der Erſtaufführung, die
ſchauſpieleriſch viel Gutes bot. Es iſt dem Dichter nicht gelungen,
den behandelten alter und neuer Kunſlanſchau
ung, zwiſchen rührſeligem Greiſenthum und entſchloſſener Jugend
üichkeit in überzeugenden Wirklichkeitsgeſtalten zu verkörpern und die
theoretiſchen Erörterungen auf dem Untergrunde echten Lebens auf
ubauen. Als Ganzes verfehlt, enthält das Werkchen im EinzelnenMindes den ſtrengſten und modernſten Kunſtanſprüchen ge

nügen könnte.
Gemünder F. Jn Newyork iſt der berühmte Geigen-

macher Auguſt Gemünder, 81 Jahre alt, geſtorben. Dr. Dam-
roſch, Wilhelmy, Brodsky und andere Meiſter der Violine haben die
von ihm gatert v Jnſtrumente geſpielt. Gemünder ſtammt aus
Württemberg, Schon ſein Vater war Geigenmacher geweſen, 1846
wanderte er nach Amerika aus. Seine Kopie der Amatigeige Sennor
Saraſates war ſo vollendet, daß Saraſate ſelbſt erklärte, ſie ſei
ebenſo gut wie das Original.

Stränußle-Walzer für Klavier von Engelbert Humper
dinck, dem Komponiſten von „Hänſel und Gretel“ iſt ſoeben im
Verlage von Ries Erler in Berlin ausgegeben worden. Das rei
zende Tanzſtück wird von Jedermann geſpielt werden.

Berlin. Der Umbau des königlichen Opernhauſes
iſt in letzter Zeit ſo ſchnell gefördert worden, daß das Haus am
22. Oktober, dem Geburtstage der Kaiſerin, wieder eröffnet werden
wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod wiederum ein Mit
lied. Am 22. September ſtarb in Hohenheim Dr. Friedrich Nies,Piefeſſor der Mineralogie an der landwirthſchaftlichen Akademie

daſelbſt, beſtändiger Secretär des oberrheinniſchen zoologiſchen Vereins.
Er war am 10. Mai 1839 zu Leipzig geboren und gehörte der
Akademie ſeit 1879 als Mitglied an.

Breslau, 23. September. Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt:
Geſtern Abend 10 Uhr z einer der bedeutendſten Lehrer der
Univerſität, der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr.
Martin Hertz, ſanft entſchlafen. Sein Tod bedeutet nicht nur
r unſere ſchleſiſche Hochſchule, ſondern auch für die geſammte
Liſſenſchaft und namentlich für das Fach, das er vertrat und das

ihn als einen ſeiner Senioren verehrte, einen ſchweren Verluſt.
Roſtock. Der außerordentliche Profeſſor Dr. v. Hippel

in Straßburg hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor des Straf-
rechts und Zivilprozeſſes an unſere Univerſität erhalten und ange
nommen und wird ſeine Lehrthätigkeit hier mit Beginn des Winker-
halbjahres beginnen. Er tritt an die Stelle des Profeſſors Oetker.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Ausgrabungen auf dem Pötterberge bei Eutin ſind

neuerdings wieder aufgenommen worden. Man will ermitteln, wie
weit der dortige bekannte prähiſtoriſche Urnenfriedhof ſich
ausdehnt. Bisher waren etwa 50 Quadratmeter aufgegraben, am
Sonnabend hat man vier weitere Quadratmeter aufgegraben und
dabei fünf Urnen, leider meiſt zertrümmert, die eine mit zwei Eiſen
meſſern zu Tage gefördert. Man nimmt an, daß die ganze Höhe
zwiſchen der Schwonauer Forſtkathe und Brunskoppel zum Terrain
des Urnenfriedhofes gehört.

Zur Ausführung des Nationaldenkmals er Kaiſer
Wilhelm I. berichtet man Es iſt jetzt entſchieden, daß nicht nur
das Standbild, ſondern auch das Poſtament, auf welchem es ruhen
wird, in Bronze gegoſſen wird. Der Sockel erhält die Form eines
Ovals, an deſſen ſchmalen Rundungen vier Rechtecke vorſpringen.
Hier werden auf Kugeln die Viktorien ihren Platz erhalten, die das
Poſtament umgeben. Das ganze Standbild wird in der Bildgießerei
der Brüder Walther und Paul Gladenbeck zu Friedrichshagen ausgeführt;
nur die beiden auf den Treppenſtufen lagernden Figuren Krieg und
Frieden werden bei Martin und Piltzing zu Berlin gegoſſen. Die
Modelle zum Reiterdenkmal befinden ſich ſämmtlich in Friedrichs-
hagen und ſind, natürlich in viele Theile zerlegt, bereits ge
goſſen. Die einzelnen Theile werden augenblicklich bearbeitet und
ziſelirt. Der Kopf des Kaiſers, mit dem Jnfanteriehelm bedeckt, iſt
über 1 Meter v Der Kopf des Pferdes allein hat eine ſolche
Höhe, daß ein Mann von mittlerer Größe mit der ausgeſtreckten
Hand grade bis r Anſatz der Ohren reicht. Die Reiterfigur hen
eine Höhe von 9 Metern ſie wird im November bereits fertig daſtehen.
Mit dem Poſtament wird das Standbild 20 Meter in die Lüfte ragen.
Bis jetzt iſt ſchon ziffermäßig berechnet, daß die Reiterfigur und der
Genius das Gewicht von 350 Centnern verkörpern. Die Quadrigen,
welche auf den Säulenportalen zu ſtehen kommen, ſollen dem Ver
nehmen nach in Kupfer getrieben werden. In der Gießerei der
Brüder Gladenbeck arbeitet man augenblicklich auch an einigen Bild
werken zum Denkmal Kaiſer Friedrichs, die ſchon in den
nächſten Tagen nach Wörth überführt werden. Hierher gehört die
Koloſſalfigur eines Preußen von 4 Meter Größe neben ihm wird
ein Bayer ſtehen, dem er die nervige Rechte zum Treuſchwur drückt.
Vor ihnen liegen römiſche Feldzeichen. Hinter ihnen am Felſen wird
ein mächtiger, von Eichenlaub umwundener Schild angebracht, über
welchen ein Adler ſeine Schwingen breitet. Das Kaiſer Friedrich
Denkmal iſt eine Schöpfung von Baumbach.

Brugſch-Paſchas Grabdenkmal. Die Grabplatte aus
Sakkara, die das Grab von Heinrich Brugſch ſchmücken ſoll, iſt in
Berlin eingetroffen. Die Platte iſt aus dem Jahre 4000 vor Chriſti
Geburt und ſchloß das Grab einer königlichen Prinzeſſin ab. Die
mächtige Granitplatte im Gewicht von etwa 30 Centnern iſt der
Marmorwaarenfabrik von Camillo Stoeveſandt übergeben worden.
Ter Stein, der in zwei runden Zapfen hing und das Grabgewölbe
thürartig verſchloß, iſt marmorirter roſenfarbiger Granit, 2,30 Meter
lang, 93 Centimeter breit und 26 Centimeter hoch. Die obere Seite
wird polirt, auf ihr werden Jnſchriften und das Medaillonbild des
verſtorbenen BrugſchPaſcha nach ſeiner letzten Photographie ein
gravirt; auch kommen Meſſingplatten mit egyptiſchen Jnſchriften
hinzu. Als Unterlage dient ein Marmorſockel.

Jn Görlitz wurde in Anweſenheit des Direktors des
Dresdener Körnermuſeums, Hofrath Dr. Peſchel, auf der Lands-
krone das vom Rieſengebirgsverein geſtiftete Denkmal Theodorwer ners enthüllt. Puofeſſor von der Velde hielt die Weih

rede.

Vereine und Verſammlungen
Görlitz, 23. September. Der Vorſtand des dentſchen Ver-

eins ſür Knabenhandarbeit war am 21. und 22. September in
Görlitz verſammelt. Direktor Dr. Götze Leipzig legte das Programm
der Lehrerbildungsanſtalt für 1896 vor, das feſtgeſtellt wurde. Jn
dasſelbe ſind zum erſten Mal theoretiſche Fortbildungskurſe mit
praktiſchen Uebungsarbeiten für ſolche Lehrer aufgenommen, die
bereits den Handfertigkeitsunterricht ertheilen. Zu dem von
dem Rathe der Stadt Leipzig überſandten Vertragsvorſchlägen für

den Bau eines Seminargebäudes, von denen mit Dank Kenntniß
genommen wurde, ſind einige Ergänzungen als nothwendig er-
achtet worden, weshalb mit dem Nathe in weitere Verhandlungen
getreten werden ſoll. Die Koſten des Neubaues ſind mit etwa
40000 Mk. in Anſchlag gebracht. Einem Wunſche des Schatzmeiſters,
Oberrealſchuldirektor NoeſſerathHirſchberg, Folge gebend, beſchloß
der Vorſtand unter dem Ausdruck des Dankes für die langjährige
gewiſſenhafte Kaſſenführung die Letztere vom Jahre 1896 ab dem
Landesrath Schmedding Münſter zu übertragen. Nachdem noch
über den Stand der Kommiſſionsarbeiten für die Methodik des
Arbeiis- Unterrichts Mittheilung gemacht und eine Jnſtruktion für die
Vertrauensmänner des deutſchen Vereins feſtgeſtellt war, berichtete der
Vorſitzende Abg. v. Schenkendorff über die Vorarbeiten für den
nächſtjährigen, in der Provinz Schleswig-Holſtein ſtattfindenden Kongreß,
mit dem eine größere Ausſtellung aus dem Norden Deutſchlands
verbunden ſein ſoll. Zur Anregung des weiteren Intereſſes für vie

t der Knabenhandarbeit in der Provinz wird der Vorſitzende in
nächſter Zeit an mehreren Orten derſelben Vorträge bezw. Be

ſprechungen abhalten, ſowie zur Information eine Anzahl Arbeits
ſchulen beſichtigen. Die Königliche e W in Schleswig, welche
den Vereinsbeſtrebungen mit beſonderem Wohlwollen gegenüberſteht,
fördert dieſes Vorhaben mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln.
Schon gegenwärtig beſtehen in der Provinz, deren Bevölkerung über
haupt viel Intereſſe für die werkthätige Erziehung der Jugend zeigt,
25 Schulen, in denen Handfertigkeitsunterricht für Knaben ertheilt
wird, und weitere Schulen ſollen demnächſt begründet werden.

Leipzig, 24. Sept. In der hier ſtattgehabten 14. General
verſammlung des Verbandes deutſcher Handlungs-
gehilfen wurde der Antrag geſtellt, den Verbandsvorſtand zu be
auftragen, eine Petition an den Reichstag zu richten betreffend a.
den Erlaß eines Geſetzes, welches für alle Ladengeſchäfte einen
einheitlichen Schluß auf Abends 8 Uhr feſtſetzt und
beſtimmt, daß den kaufmänniſchen Angeſtellten eine Mittag s-
pauſe von mindeſtens einer Stunde zu gewähren iſt Ausnahmen
bezüglich der Schlußſtunde ſollen geſtattet ſein an den Tagen vor
Oſtern und Pfingſten ſowie an den letzten Tagen vor Weihnachten
bis Abends 10 Uhr; b. die Einführung einer einheitlichen Sonntags
ruhe im ganzen Deutſchen Reiche (Schlußzeit vielleicht 11 Uhr
Mittags); e. Umfrage bei den Kreisvereinen zu halten, inwieweit
durch die Beſchäftigung von weiblichen Angeſtellten
im Handelsgewerbe, wo früher männliche beſchäftigt waren,
Nachtheile für die jungen Leute erwachſen ſind. Nach kurzer De-
batte lehnte die Verſammlung eine Stellungnahme zu dieſen An
trägen ab, beauftragte jedoch den Vorſtand, im Sinne der Anträge
thätig zu bleiben.

Gerichtszeitung.
BVerliu, 24. September. (Der Morgenkaffee des

Chambregarniſten.) Die ſicherlich viele Hallenſer Zimmer-
vermiether intereſſirende Frage, ob ein Zimmervermiether einer Schank
konzeſſion bedarf, um ſeinem Miethsherrn den Morgenkaffee geben zu
dürfen, hatte geſtern das Amtsgericht J zu Berlin zu entſcheiden.
Der Zimmervermiether Friedrich Böje war angeklagt, weil er Früh-
kaffee verabfolgt hatte, ohne im Beſitze einer Konzeſſion zu ſein. Der
Staatsanwalt beantragte 30 Mark Geldſtrafe und ſtützte dieſen An
trag darauf, daß Böje nicht eigentlich Zimmervermiether ſei er ver
miethe vielmehr acht Zimmer auf Tage, Wochen oder Monate; es
handle ſich alſo um ein Hötel garni. Der Vertreter des Angeklagten
führte dagegen aus, daß es nicht darauf ankomme, wie viel
Zimmer Jemand vermiethe, ſondern nur darauf, ob er Speiſen
und Getränke verabfolge. Schon in den Motiven zur
Gewerbeordnung heiße es, die Gaſtwirthſchaft ohne Aus-
ſchank geiſtiger Getränke ſei wohl nicht denkbar. Der Angellagte
habe niemals Wein, Bier oder andere Spirituoſen verabfolgt und
wenn Jemand Speiſen. 2c. gewünſcht habe, ſo ſeien ſie aus dem Re
ſtaurant geholt worden Die Steuerbehörde habe in der vorliegenden
Sache ausdrücklich erklärt, daß eine Schankſteuer für das Liefecn
des Morgenkaffee nicht zu zahlen ſei. Da der Angeklagte mehr als
drei Zimmern vermiethe, habe er nur das Vermiethgewerbe anzu
melden und zu verſteuern. Das habe er auch gethan und damit ſei
er allen Pflichten nachgekommen. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen
Ausführungen an, hielt ein anmeldepflichtiges Schankgewerbe nicht
für vorliegend und ſprach den Angeklagten frei. Das Liefern des
Morgenkaffee könne als Ausübung des Schankgewerbes nicht ange
geſehen werden und der Umſtand, daß Speiſen und Getränke aus
dem Reſtaurant geholt worden ſeien, laſſe darauf ſchließen, daß der
Angeklagte eine eigene Schankwirthſchaft nicht betrieben habe.

Eine Vorleſung vor Gericht. Aus Berlin wird vom
24. d. M. gemeldet Eine ganz eigenartige Matinee, eine Vorleſung
von beiſpielloſer Ausdehnung veranſtaltet demnächſt das Landgericht I.
Vor drr neunten Strafkammer des Landgerichts J ſtand geſtern
wiederum Termin zur Hauptverhandlung gegen den Dichter Anguſt
Strindberg an, deſſen Werk „Die Beichte eines Thoren“ als eine
unzüchtige Schriſt im Sinne des S 184 St.-G.-B. von der Anklage-
behörde erachtet wird. Es ergab ſich die Nothwendigkeit, das Strind-
berg'ſche Werk ganz zu verleſen, und da eine ſolche Verleſung etwa
acht Stunden in Anſpruch nehmen dürfte, ſo beſchloß der Gerichtshof
in Uebereinſtimmung mit dem Rechtsanwalt Dr. R. Grelling
als Vertreter Strindberg's, die Verhandlung zu ver-
tagen und demnächſt einen beſonderen Silitzungs-
tag dafür zu beſtimmen. Seit der Vorleſung von Otto
Franz Genſichen's „Felicie“ vor Gericht, alſo ſeit etwa einem Dutzend
Jahren, iſt eine größere Dichtung nicht mehr in vollem Umfange
im Gerichtsſaale verleſen worden.

Hannover, 24. September. (Der Prozeß) gegen den
Direktor des ſtädtiſaen Lebensmittelunterſuchungsamtes, Dr. Schnutz,
findet vor dem Schwurgerichte ſtatt, da es ſich um Vergehen im
Amte handelt. Der Schwurgerichtshof tritt, dem Hannov. Cour.
zufolge, am 28. k. M. zu einer beſonderen Seſſion zuſammen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Sept. 1895.
Aufgeboten Der Eiſenb.-BetriebsSekretär Franz Schröder,

Franckeſtr. 15 und Eliſabeth Viering, Emden. Der Fleiſcher Hugo
Lieder, Weißenfels und Henriette Behrend, Schleberoda. Der Kauf-
mann Auguſt Braſel, Halle und Margarethe Jacobi, Langenbrück.
Der Handarbeiter Otto Weihe, Morl und Bertha Rückmann, Halle.
Der Buchbinder Paul Raſenberger, Steinweg 13 und Bertha Gau-
mitz, Mittelwache 17. Der Maurer Wilhelm Ziege, Paſſendorf und
Lina Wernecke, Henriettenſtr. 25. Der Schloſſer Hermann Richter,
am Bahnhof 4 und Hedwig Bennemann, Schützenſtr. 18.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer Ernſt Ebel, Meckelſtr. 6,
S. Richard Ernſt. Dem Kellner Gottlieb Liebau, Langeſtr. 22,
T. Luiſe Natalie. Dem OberbergamtsBüreauaſſiſtenten Friedrich
Teikner, Blumenthalſtr. 13, S. Kurt Ewald. Dem Maurer Herm.Raue, Liebenauerſtr. 158, S. Bernhard Hans. Dem Schichtmeiſter
Aſſiſtenten Karl Grenſing, a. d. Schwemme 5, T. Elſa Emilie. Dem
Wngrer Wilhelm Bringezu, Charlottenſtr. 13, S. Karl Friedrich

ilhelm. Dem Handarbeiter Alfred Bandermann, Kl. Märkerſtr. 2,
T. Anna Emma Luiſe. Dem Fleiſchermeiſter Robert Hoffmann, Kl.
Ulrichſtraße 27, T. Frieda Gertrud.

Geſtorben: Des Stellmacher Wilhelm Pohle Ehefrau, Roſine
eb. Roht, 77 J., Martinſtr. 19. Des Fabrikarb. Wilh. Kölbel T.
lſe, 3 J., Schmiedſtr. 33. Des Goldarbeiter Guſtav Behrendſen

Ehefrau, Eliſe geb. Poſſin, 40 J., Zinksgartenſtr. 3. Der Schmied
Max Kutſcher, 23 J., Mansfelderſtr. 56. Des Handarbeiter Ferd.
Blume T. Elſa, 4 M., Heinrichſtr. 4. Des Hilfsweichenſteller Trau
gott Kloß S., todtgeb., Ludwigſtr. 26. Des Maurer Auguſt Pretzſch
S. Franz, 3 W., Glauchaerſtr. 4. Auguſte Alte geb. Hoher, 40 J.,
1 a Arbeiter Friedrich Fehſe Ehefrau, Emilie geb. Seyfert,

Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Prof. E. Kretzſchmann nebſt Gemahlin

aus Dresden. Oberamtsrichter zur Vedden aus Schwerin i. M.
Ingenieur Th. v. Bavier aus Chemnitz. Fabrikbeſitzer Graubau aus
Hannover. Realſchullehrer Hefftner nebſt Familie aus Breslau.
Hauptmann a. D. Oehlers nebſt Gemahlin aus Berlin. Sanders
nebſt Gemahlin u. Schweſter aus London. Direktor Fr. Kalle aus
Erfurt. Verg Jngenier Honigmann aus Nürnberg. Landwirth
Reinicke aus Mabibzſchen. Frau Ingenieur Regie aus Braunſchweig.
Fabrikant Weſtbrecht aus Eßlingen. Kaufleute C. Schäfer aus
Weißenfels, Krauſe aus Potsdam, Richard Seidel aus Münſterberg,
Lederer aus Prag, Pininß u. Siebert, Beide aus Berlin, Guſtav
Crog aus Crefeld, Rohwinkel aus Bremen, Seydemann aus Bamberg,
M. Reuling aus Hanau, Sempke aus Magdeburg, Ruben u. Koop
mann beide aus Hamburg, Nagel aus Bielefeld.

Hotel Europa. Oberlehrer Fiſcher aus Stade. Gumpel aus
Berlin. Ingenieur Goiaſchin aus Moskau. Bautechniker Haerke
aus Dresden. Ingenieur Catel aus Mannheim. Jnſpektor Helbing
aus Berlin. Kaufleute Roſenfelder aus Bamberg, Coff, Brieſe,
Simon, Neugraß, Vendheim u. Weiß ſämmtlich aus Berlin, Biehl
aus Leipzig, Meye aus Chemnitz, Naetzel aus Moskau, Berſch aus

Mannheim, Grünsfeld aus Nordhauſen, Schönfeld aus Kaſſel, Löny
aus Breslau, Fleiſchmann aus Schweinfurt. Frau Pangella nebſt
Töchter aus Belgrad.

Hotel Continental. Excellenz v. Wentzel nebſt Gemahlin aus
Berlin. Geh.-Rath u. Profeſſor Dr. Doye nebſt Gemahlin aus
Göttingen. Frau Schmidt nebſt Fräulein Tochter aus Hamburg.
Architekt Dietz und Steinſetzmeiſter Schütze, Beide aus Rieſa a. E.
Schneidemühlenbeſitzer Cardinal aus Neidenburg. Steinſetzmeiſter,
Günther aus Leipzig. Landwirth Grebach aus Anderbeſt. Rendant
Meyer aus Magdeburg. Kaufleute: Schulten aus Chemnitz, Neel
meyer, Nancken, Wimmer u. Lamp ſämmtlich aus Berlin, Bergmann
aus Rendsburg, Knöſel nebſt Gemahlin aus Erlangen, Bülau aus
Hamhbarg, Keferſtein aus Bernburg, Sattler aus Schweinfurt,
Thormeyer aus Schönebeck, Berndt u. Will, Beide aus Chemnitz.
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Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtauw Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines Adalbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

eidle 955 W.Ooulard-Sefcdie
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche c. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuevfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hoſt), Zürich.

Alle Amzeigem.
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Bräderstrasse 3.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold-
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Bik. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Brpedition
der Halleschen Zeiütunge, Haile a. S., Leipzigerſtr. 87. 2

Bekanntmachung.
Die Vorſchrift unter Nr. 4 des Art. 4 der Anlage II zu

Art. 21 B Nr. 3 der Ausführungsanweiſtng vom 10. April
1892 zum Gewerbeſtenergefetz, wonach jeder Abgeordnete und
Stellvertreter für die Gewerbeſteuer-Ausſchüſſe der Klaſſen II,
III und IV in einer beſonderen Wahlhandlung zu wählen iſt,
wird durch folgende Beſtimmung erſetzt

4. Bei der nunmehr vorzunehmenden Wahl iſt in der Regel
jeder Abgeordnete und Stellvertreter in einer beſonderen Wahl-
handlung zu wählen. Der Vorſitzende kann jedoch aus beſonderen
Gründen, insbeſondere mit Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen
Wähler anordnen, daß eine Mehrheit von Abgeordneten oder
Stellvertretern in einer Wahlhandlung gewählt wird. Die
Vereinigung der Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern
in derſelben Wahlhandlung iſt unzuläſſig.

Die Abſtimmung erfolgt mittels Abgabe von Stimmzetteln,
auf welche der Name des zu Wählenden bezw. in den Fällen
des zweiten Satzes des erſten Abſatzes die Namen der zuWählenden verzeichnet ſind. Ungiltig ſind Zettel, welche
entweder

a. auf nicht wählbare Perſonen lauten, oder
b. die Perſon des bezw. der Gewählten nicht unzweifelhaſt

erkennen laſſen, oder
e. im m mehrere Perſonen in derſelben Wahlhandlung zu

wählen ſind, auf eine größere Anzahl von Perſonen lauten,
als in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen ſind.

Als gewählt gelten in der Zahl der in der Wahlhandlung
zu Wählenden diejenigen, welche die meiſten abgegebenen Stimmen
erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das durch die
Hand des Commiſſars zu ziehende Loos. (1226

Merſeburg, den 29. Juli 1895.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern, Domänen t. Forſten.
2Bekanntmachung.

Für den 42. Vertrauensmannsbezirk (Gemeinde- und Guts
bezirk Lettin) wird an Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers
Blume der Gutsbeſitzer und Schöffe Ernſt Schäfer in
Lettin zum Vertrauensmann der landwirthſchaftlichen Bernfs-
genoſſenſchaft und der Gutsbeſitzer Albert Felguer daſelbſt
zu ſeinem Stellvertreter ernannt.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1895.
Der Kreis-Ausſchnufz des Saalkreiſes.

Nr. 561 B. G. von Werder.

H. 0. Weddy-Ponichke,

alle a. S.,
empfehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

DerenUniformhemden,
sowie

Herren wäsohe jeder Avb
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz. (1232

ne e



IIalIIe,
Rathhausstr. 7.
Telephon 271.

Iässigsten Bezugsquellen för sämmtliche Weine.

Johannes Grün,
Daorch meinen Weingutsvesitz nebst umfangreichen Kellercien im Rheingau, wo meine Weine als Trauben, Most oder Jungwein

eingelegt und consumfertig gemacht werden, sowie durch mein unter steueramtlichem Mlitverschluss stehendes sogen. WeintheilungsIager für
ausländische Weine seit 1871 das einzige in Halle steht meine Firma wie bisher auf der Höhe und bietet dem Consumenten eine der wen

Hoflief erant,
eingrosshandlg.

gegr. 1852.

Wimlcel

Johannisberg.

im Rheingau,
am Fusse des Schloss Verreise

Hwäs 29. Er.
Dr. Hoeniger.

Auntenſil,
Fortwährender

Eingang von Neuheiten
zum

Bemalen,
BRrennen,
Kerbschnitzen,
Brandapparate t
Malvorlagen.

Johanne Nietasohmann,
Breiteſtraße 19. [1200

Mehrere gebrauchte ſow. neue Pianuinos
nur erſter Qualität verkauft zu äußerſt
zilligen Preiſen unter langjähr. Garantie,

Vranke, Georgſtr. 14.

Grösse. Kürzere Miethsdauer

Tresors entgegen.

nach Vereinbarung

Hermann Arnhold Go., Bank-Commandit-Gesellsohaft,
alle a. S., Alte Promenade

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und Feuersgeſahr ge-
sicherten Stahlkammer

in u Il Be S Scoh ans O Sbeſter Qualität und Auswahl, e e H.

in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
bewahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums.

Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren
[0658

Jahresmiethe je nach

T

h

e Reſtaurant de
Halleſchen Aktien-Hierbranerri,

Eingang Wuchererſtraße.

Dioramna.
„Der letzte Gang des erſten

Deutſchen Hohenzollern Kaiſers
Wilhelm L.“

v. Profeſſor Louis Braun, München,
Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg.

Kinder 15 Pfg.

Töchterpensionat,.
wirthſchaftl., wiſſeunſchaftl. u. geſell,
ſchaftl. Ausbildung, angenech. Heim,
vorzügliche S mpfehlnng.
Halle. Fr. V. Haase, Magdeburgerst. 3,

e e
r

(0987

man

(0347

Herm. Oetting,
a

7 e 9

Bazar für Herren
Garderobe nach Maass.

e geh billige Preise,

zu Anzügen und Paletöts.
Frack- und Gesellschafts- Anzüge

nach neuestem Sochnitt.

Herbst- Rennen zu Leipzig

I. T a gr.
Sonnabend, den 28. Septhbr., Nahchmittags Uhr-

I. Begrüssungs-Reununen. Union-Club- Preis 2000 Mark.
II. Leipziger Sstiſtungs- Preis 1895/96. Preis 10000 Mark.

Diana-Jagäd- Rennen Preis 2000 Mark. Internat. Herren-Reiten,
Verkaufs Handicap. Preis 1500 Mark.

V. Grassi-andicap. Preis 3000 Mark.
Saxonia Jagd Rennen.

gestifteter Ehrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den siegenden
Reiter.

II. T A [ÜSonntag, den 29. Septhbr., Nachmittags I Uhr.
I. Tribünen-Rennen. Union-Club- Preis 3000 Mark.

II. Heutsches-Handicap. Graditzer Gestüt- Preis 3000 Mark.
III. Grosser Preis von Leipzig. Preis 14 000 Mark.
IV. Johanna-Park-ürden-Kennen. Preis 2000 Mark. Internat.

Herren-HBKeiten.
V. Verkauſs-Ren nen. Preis 1500 Mark.

VI. Trost-Bandicap. Preis 1500 Mark.
VII. Hevrbst-Fagd-HRennen. Preis 3000 Mark. Internat, Herren Reiten.

Preise der VIätze.
A. 2Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Sattelplatz für 1 Tag. G,

Tribünen-Logenplatz für 1 Tag 4, Sattolplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, Ring (Stehbplatz vor d. Tribünen)
Wagenkarten für 1 Tag 10 für I Tag
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, Ring-Kinderbillet für 1 Tag -,70
Sattelplatz tür 2 Tage 10, Fussgünger für 1 Tag 25550
Damm-Sitzplatz(nummerirt) f. Tag I, Potalisator- Eintrittskarten f. 1 Tag 5,

1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf pro Tag 20 M.
Sämmtliche Billets sind Donnerstag den 26. und Freitag, den

27. Septbr., Vormittags 9--12 Ubr und Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonn-
abend den 28. Septbr., aber nur Vormittags von 9--11 Ubr, MarKt 8
(Hainstrasse 1, I) zu haben.

Antfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [1079

NuRAxCHI W
wenn Jeder lopf den Namenszug in blauer farbe trägt

Das FleiſchPepton
der Compagnie Liebig,

weil leicht verdanlich, für die Ernährung ſchwacher und
kranker Perſonen große Vortheile bietend,

wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſteht
lunter ſteter Kontrolle der Herren

Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 12,

Anfertigung eleganter IIerren- 5

Preis 1500 Mark und PEhroenpreis für den
eiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Olub zu Leipzig

StadtTheater.
Direktion: Hans Julins Rahn.

12. Vorſtellung.
3. Vorſtellung außer Abonnement.

Anfang 7!/, Uhr.

Emilia Galotti,.
Trauerſpiel in 5 Akten von Gotth

Ephr. Leſſing.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Emilia Galotti Jenny Hilm.
Odoardo Max Büttner.
Claudia Galotti
Hettore Gonzaga, Prinz

von Guaſtalla Leop. Kramer.
Marinelli Fritz Jaenicke.Camillo Rota, einer von

des Prinzen Räthen Rudolf Jahn.
Conti, Maler Heinrich Götz.
Graf Appiani Willi Porth.
Gräfin Orſina
Angelo Rob. Garriſon.
Pirro. Alfred Roger.

Batiſta P. Birnbaum.Ein Kammerdiener Alfred Runge.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Freitag, den 27. September 1895.
13. Vorſtellung.

10. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Zum 1. Male
Der Vogelhändler.

Komiſche Operette in 3 Akten von
M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Die Direktion.

Donnerstag, d. 26. September 1895.

Emilia Roſa Wonytaſch.

Hedw. Hoffmann. J 3

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

0O. V. Borcheré
Bazar für Herren,

10 Gr. Steinstrasse 10,
neben dem Bankgeschäft von Ernst Haassengier Co

Anfertigung und Lager
eleganter engl. Promenaden- u. Reise- Anzüge

von K. 27-60,
engl. Winter- und Reise- Paletots

von FIK. 30--62.
Anerkannt vorzüglicher Sitz

m

S Wandſchoner,
vorzüglichſten Qualitäten.

H. Klaus 'ſchen Lager.

E. Gehre vorm. H. Klaus,
Gr. Ulrichſtraße 47.

Täglicher Eingang von Neuheiten in angef. und fertigen Stickereien
c jeden Genres als:s Tiſchlänfer, Aeberhandkücher, Hüſfek und Servierkiſchdehen,

Brodbenkel etr.

e Großes Sortiment wollener Damen und Kinderſtrümpfe in nur e
z Bedeutend im Preiſe herabgeſetzt einenPoſten: bunte Nähſeide, Poſamenten Beſätze 2c. aus dem r

Clavier- und Sesang
nach vorzüglicher Methode, ertheilt

5mig

9

z

-Ankterriceſit,
[1 14

Lehrer der Tonkunst,

Geschäft sbücher,

ganz flach aufschlagend

Walhalla- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Dännus-Truppecſechs Perſonen),

Elite Partere Akrobaten. Little
W'elda, Bravour Gymnaſtikerin am
ſchwebenden Trapez. Herr Gustav
L umd, Bauchredner mit automatiſchem
Figuren Kabinett. Herr Henry
annay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Jmitator. The Fletcher'“s
(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. Fräulein
Kivira Siebner, Lieder- und Konzert-
ſängerin. Herr Joser IodlI, Wiener
Original-Geſangs- Humoriſt. [0282

Veginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Orchester-Musik-Vorein,

General Versammlung
am 28. Sept. Abends 7 Ubr, im
Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung Rechnungslegung.
Vorstandswahl. Verschiedenes.,

Der Vorstand
I. A. Hammer.

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
M. Bornschein, Schulſtr.9.

Da

ſPheafer Buhnen
n J

Norhange Eonliſfen Hinlergrunde

S lieſert xWilh. Hlumminn Hlür ehe

DHochfeine Plüſchgarnitur beſonderer G

Kontor-Utensilien
Copiehbücher.

S
3

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Papierhandlung,
Leipziger Str. 22

giebt für jeden Baar-Einkauf
Onittungs-Conpon und bei deren

Rückgabe für Mk. 25 Werth

1 Carton ſ. Billetpapier

jals Rabatt. (0348
J

Hektographenmaſſe,
Hektographeutinte,

zu haben in der Drogenhandlung von

Gebr. Mulertt, ehe
CV ensiom

für Schüler in kinderloſer Lehrer-
familie. Preis 500 Mk. pro Jahr. Off.
erbeten unt. L. N. 4961 an Haasen-
stein Vogler, A. G., i. Halle a. S.

Gewiſſenhaften Clavieruntericht unter

Umſtände halb. bill. zu verk. Breiteſtr. 16.
arantie ſchnellfördernt monatl. 6 Mk.

erth. Max FrankKe, Georgſtr. 14, p.

Adalbert Paschen,

Aug. Wedcy

Jnhaber:

Friedrichstr. 25, I.

Echt
Dalmatiner Juſektenpulver
direkter Bezug, unübertroffene Wir-
kung, billiger, wie alle Specialitäten

empfiehlt

Paul vers,C. Höſer,
Drogenhandlung Kaiſerſäle.

(i235

m

nd
en

Parben,
VFirnisse, Lacke, Pinsel

empfiehlt billigſt

ar vers,Jnh.: C. Höſer,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

S

Wasser-

(i236

e

empfiehlt billigſt

ff. Thüringer

Musgewürz
ſowie Pergamentpapier

(1233

auul Dvers,
Jnhaber: C. öſer,

Drogenhandlung Kaiſerſäle.

Warnl
Jnhaber: C. Möſer,

Gr. Ulrichſtraße 51, Kaiſerſäle
empfiehlt in nur guten Qualitäten S
Fſt. Nipaer Speiſeöl,

Einmach-Eſſig,
Wein-Eſſig,

Gewürze, gar. rein,
Gelatine, roth und weiß.

c

So

(1234

Preßs Görlit/ 1395. Tteli er Ferdinand Bimpage, r. Ohiobgtr, äh u
Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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erſten

aiſers

ünchen,

5 Pfg.
(0987

gar

i. geſell-
Heim,

(0317

erst. 31,

hatte bekanntlich gegen den Premierlieutenant a. D. Krafft, den
Verfaſſer der gemeinen unwahren Broſchüre „Glänzendes Elend“ nur
auf Entziehung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform erkannt,
welcher Spruch nunmehr von höchſter Stelle auf den Verluſt des
Offiziertitels verſchärft wurde.

Liebestragödie. Der in einem Breslauer Verſicherungsbureau
beſchäftigte 21 Jahre alte Schreiber Ernſt Scholz unterhielt ſeit
längerer Zeit mit der 19 Jahre alten Schneiderin Gertrud Friedrich
ein Liebesverhältniß. Jn den letzten Tagen faßten nun
beide den Entſchluß gemeinſchaftlich ihrem Leben ein Ende zu
machen, da ihnen die Vereinigung im Leben verſagt war. Scholz
bewohnte bei einer Frau Hoppe, An den Kaſernen 7b, ein
kleines Gemach, wo ihn geſtern Vormittag ſeine Geliebte be-
ſuchte. Jn der zehnten Stunde erdröhnten plötzlich zwei Schüſſe,
und als die erſchreckten Hausbewohner herbeieilten, ſaben ſie die
jungen Leute blutend am Boden liegen. Beide waren noch bei Be
ſtnnung das Mädchen rief wiederholt „Gebt Waſſer, ach ich
brenne!“ Eine Schußwunde zeigte ſich bei dem Mädchen dicht über
dem Magen, während ſich Scholz die Kugel über dem Herzen in die
Bruſt gejagt hatte.

Drei Kinder verbraunt. Während die Wittwe Cleach in der
Gemeinde Coaſenerou bei Breſt im Stalle das Vieh fütterte, brach
in ihrem Wohnhauſe Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um
ſich griff. Frau Cleach ſtürzte in das Haus, wo ſich ihre 4 Kinder
befanden, konnte jedoch nur noch ihren älteſten Sohn den Flammen
entreißen. Die drei anderen Kinder, ein dreijähriger Knabe, ein
zweijähriges und ein einjähriges Mädchen verbrannten. Die Mutter
hat bei den Rettungsverſuchen ſelbſt ſchwere Brandwunden davon-
getragen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Eſſen (Ruhr), 25. September. Die „RheinWeſtf. Ztg.“ meldet:

Der Siegelländer-Verkaufsverein erhöhte den Preis für Rohſpath um
10-—12 M. für zehn Tonnen.

Madrid, 25. September. Jn den Provinzen Saragoſſa und
Calabrien ſind heftige Gewitter niedergegangen. Die Flüſſe ſind
ausgetreten und haben an vielen Orten großen Schaden angerichtet.
In Saragoſſa iſt der Pferdebahnbetrieb eingeſtellt. Auch in Madrid
hat ein Gewitter großen Schaden angerichtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Fallen des Rheins. Laut „Volksztg.“ iſt der Rhein

waſſerſtand bereits derart gefunken, daß der Schifffahrtsbetrieb
von den Ruhrhäfen bergabwärts theilweiſe ſchon eingeſtellt, neu
Zufuhren für Verfrachtung werden nur noch in beſchränktem Maße
von ſogenannten Zechenrudern angenommen wahrſcheinlich wird die
Unterbrechung der Schifffahrt bald einen größeren Umfang annehmen,
da das Wetter trocken, der Barometerſtand hoch iſt.

WMarktberichte.
Leiyzig, 24. September. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen ver 1000 kg netto ſtill,
ländiſcher alter 138 143 bez. Brf., inländiſcher neuer 138--143
bez. Brf., ausländiſcher 140-- 155 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto ſtill, inländiſcher alter 126--130 bez. Brf., inländiſcher neuer
126--130 bez. Brf. ausländiſcher 123--125 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140--157 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 115 bis 120 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 c. bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter 120 bis
127 bz. Br., inländiſcher neuer 120 127 bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amerikan. 110 114 nomin., runder 110-114 nomin. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per o netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130-140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

bezahlt. Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief.
Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, matter, 43,75 nomin.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130--180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne gef mit 50 Ver
brauchsabgabe 53,50 Geld mit 70 c. Verbrauchsabgabe 33,80
Mark Geld. Sonnabend, 21. September, mit 50 Verbrauchsabgabe
53,70 c. Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 34,00 Mark Geld.

New-York, 24. September, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Zorn e ſind eingeklammert beigefügt Baum-woile Wrets in NewYork 87/16 (8 in New-Orleans 81,
(8/5) Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 121 nomin. (123 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,20 (6,221 Rohe Brothers 6,45 (6,471 Mais per
September 37 (37 per Oktober 37 (37 ver Dezember 36
(35 Weizen rother Winterweizen 64 (63), Weizen per
September 63 (617 ver Oktober 63 (62 per Dezember 65!
(64) per Mai 69 (675/5 Getreidefracht nach Liverpool 2
(2 Kaffee, fair Rio Nr. 7 15* (157 Rio Nr. 7 per Okf-
tober 15,15 (15,20), per Dezember 14,85 (14,90), Mehl, Spring
S clears 2,60 (2,60), Zucker 3 (3 Kupfer 12,25

2,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz für Weizen ſtramm.
Chicago, 24. September, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen
per September 591 57/,), per Dezember 598, (58 Mai s per
Septentber 31 (31 Schmalz per September 5,77 (5,80),
per Januar 5,82 (5,80), Speck ſhort clear nomin. (nomin.),
Pork per. September 7,92 (7,85).

Tendenz für Weizen ſtramm.
Tendenz für Mais feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. September. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, den 24. September
81 Rinder einſchließlich 15 Bullen 175 Kälber, 177 Schaf
vieh, 794 Schweine. Preiſe am Dienstag, den 24. September 1895:
Ochſen Ia. 33-35 Ac, IIa. 30--32 IIIa. A. Bullen
Ia. 29 31 IIa. 25--28 Kühe Ia. 28-—30 IIa. 24--27
Mark Kälber Ia. 40--46 IIa. 35--39 Schafe 21-25
Hammel 26-28 Lämmer 28--30 für 50 kg Lebendgewicht.
Schweine 46—50 beſte Waare Sauen 42—-45 A. Eber
32—36 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Markt geräumt.

Elberfeld, 23. Septbr. Auftrieb 494 Stück Großvieh,
1498 Schweine, 221 Kälber, 482 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual.
63-—66 Mk., 2. Qual. 60--62 Mk., 3. Qual. 60 Mk., Jungvieh 56
bis 60 Mk., Schweine 1. Qual. 51--62 Mk., 2. Qual. 46--51 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--80 Pfg., Schafe 60—66 Pfg.
pro U kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 35—-45 Pfg., Fett 18 bis
20 Pfg. pro kg.

Ungariſche 3480, galiziſcheWien, 23. Septbr. Rindermarkt.
487, Bukowiner 88, deutſche 1249. Geſammtauftrieb 5303, darunter
1781 Stück Beinlvieh. Ungariſche 55--66 fl., galiziſche 57—-70 fl.,
deutſche 59——69 fl. pro Doppel Centner Schlachtgewicht. 1 fl. beſſer.

Köln a. Rh., 9. Septbr. 525 Ochſen. I. Qual. 76 II. Qual
71 III. Qual. 66 c. 250 Kühe. I. Qual. 66 c II. Qual.

60 61 III Qual. 55--56 54 Stiere. I. Qual. 64Qual. 55—56 1417 Schweine, I. Qual. 50
II. Qual. 47--48 Ac, III. Qual. 44 c. pro 50 kg Schlachtge-
wicht. Weideochſen pro 50 kg 5 billiger. Geſchäft in Großvieh
lebhaft, geräumt; in Schweinen langſam, Ueberſtand.

Hamburg, den 24. Septbr. Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1087 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 914 Stück,
Mecklenburg 117 Stück, SchleswigHolſtein 56 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 79-—84 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qualität

72 78 III. Qual. 65--71 geringſte Sorte 47—-56 M.
Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

Börſe von Berlin vom 25. September.
Fondsbörſe. Die Börſe ſetzte ſehr feſt ein, beſonders waren

heimiſche Banken in neuerlicher Aufwärtsbewegung. Disfonto kräftig
erholt auf Meldung von einem neuen Geſchäft mit Rußland mit
einer engliſchfranzöſiſchen Gruppe. Der Eiſenaktienmarkt lag neuer-
dings ſehr feſt auf Gerüchte ans RheinlandWeſtfalen, daß eine all
gemeine Erhöhung der Preiſe, beſonders eine Preiserhöhung im Roh-
eiſenmarft in Ausſicht genommen ſei. Nach Meldungen aus
Middlesborough ſcheint dort eine Erhöhung von 100 für Mittelſtahl
bevorſtehend. Jm Eiſenbahnaktienmarkt war die Haltung ungleich-
mäßig. Buſchtiehrader ſchwach. Franzoſen matt auf großes Minus,
zumeiſt reſultirend aus ſchwacher Zuckerkampagne. Schweizer Nord-
oſtbahn ſchwach. Italiener feſt. Heimiſche ruhig. Prinz Heinrich-
bahn ſtetig. Schifffahrtsaktien ruhig. Fonds feſt. Mexikaner an-
iehend. Türken ſchwächer. Kanada ſchwankend. Ultimogeld 69

In zweiter Börſenſtunde ruhiges Geſchäft bei gut behaupteten Preiſen
in Banken und Fonds. Bahnen weiter ſtill.

Prodnuktenbörſe. Die weitere erhebliche Preisbeſſerung in Nord
amerika veranlaßte hieſige Verkäufer in Weizen, Roggen und Hafer
namhaft höhere Fordernngen zu ſtellen, jedoch erhielten ſie dieſelben
wegen geringer Theilnahme am Geſchäft nur theilweiſe bewilligt.
Rüböl matt. Spiritus weiter nachgebend.

Weizen: loko: 133-145, Sept. 140,00, Okt. 140,00, Nov.
143,50, Tendenz: ermatt. Roggen: loco: 114--121, Sept.
118,00, Oktbr. 118,00, Nov. 120,25, Tendenz ermattet. Hafer
loco: 114-145, Sept. 116,25, Okt. 116,25, Nov. 117,00. Tendenz:

Rüböl: loko: Sept. 43,10, Nov. 43,30, Tendenz ſchwach:
Spiritus: (70er Waare): loco: 33,40, Sept. 36,90, Okt-

36,90. Nov. 36,90, Dez. 38,00, Tendenz: flau. (50er Waagre)-
Petroleum: loko 20,50.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 25. September 18095.
Kornuzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 11,29-11,35. Stiſimung: feſt.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
10,65 10,89, neue Ernte 10,65 --16,80. Hamburg

Nachprodnkte excl.,759 Rend. 7,50--8,30. per September 10, 45 bz.

Tendenz: feſt. per Oktober 10,50 G, 10,65Brodraffinade I. 22,75 23,00. per Novbr.Dez. 10,722 B, 10,90 B
II. 23.25. per JannarMärz 10,92 Bdo.

Gem. RNaffiuade m. Faß 22,25. Stimmung ſtetig-
Hamburg, den 25. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.

März 10,97.
Mai 11,05.

loko

(Eig. Drahtbericht.)
9922,90.

September 10,171 Tendenz: behauptet.
Dezember 10,65.

ch r ea n t

I.

zu Penstermäntel
in reicher Auswalzl zu billigen

Frreisenm.

e e rermeere ec e he t
T

ſchwach. Gerſte: loco: 108 165, Futtergerſte

IAnmkliche

ür den
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Beilage zur „Halle ſchen Zeitung.“
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M 38 Halle a/S., den 25. September 1895.,
aAnntlicher Theil.

V hr Jnhab ines Geſchäftes iſt nur einerBekanntmachung. SSschütk u.Unter Hinweis auf die Amtsblattverordnungen vom 9. Sep-
tember 1840, Seite 212, vom 17. September 1849, Seite 217
und vom 29. September 1854, Seite 275, erſuche ich die
Magiſträte und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, zur
Förderung der Zwecke des für den Regiernngsbezirk
Merſeburg beſtehenden Centralvereins zur Verhütung
von Verbrechen durch Beſſerung entlafſener Sträflinge
und ſittlich verwahrloſter Kinder eine Hanuskollekte in
ihren Gemeinden zu verauſtalten und die eingehenden Beiträge
mittelſt doppelten Lieferſcheines, wozu die erforderlichen Formu-
lare zugeſandt waren, zugleich mit den Steuern pro November er.
an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern.

Halle a. S., den 19. September 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11102. v. Werder'.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch benachrichtigt, daß
des Königs Majeſtät dem CentralComitee des Preußiſchen Vereins
ur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger mittelſt

Allerhöchſter Ordre vom 3. Auguſt d. Js. die Erlaubniß zu er
theilen geruht haben, für die des Vereins in den Jahren
1895, 1896 und 1897 je eine Geldlotterie zu veranſtalten und
die Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Ein bezügl. Plan kann bei mir im Geſchäftszimmer, Louiſen-
ſtraße Nr. 6, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 21. September 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11204.) von Werder.

[1222

Bekanntmachung.
Die geſetzliche Wahlperiode der auf Grund des S 46 des

Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 und Artikel 21 der
hierzu ergangenen Ausführungsanweiſung vom 10. April 1892
gewählten Mitglieder und Stellvertreter der Stener-
ausſchüſſe läuft mit Ende dieſes Jahres ab und hat daher eine
Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter für die einzelnen
Steuerausſchüſſe u eine 3jährige vom 1. Januar 1896 bis ult.
Dezember 1898 laufende Wahlperiode ſtattzufinden.

Zur Vornahme dieſer Neuwahlen habe ich für die An-
gehörigen der Gewerbeſteuerklaſſe III

anf Sonnabeud, den 5. Oktober 1895
Vormittags 9 Uhr,

für die Angehörigen der Gewerbeſteuerklaſſe IV.
auf Sonnabend, den 5. Oktober 1895

Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer, Louiſenſtraße Nr. 6 hier-
ſelbſt Termine anberaumt, zu welchen die in den Klaſſen III
und IV zur Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des
Saalkreiſes mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
einzelnen Wähler nur zu dem Termine Zutritt haben, welcher
ihre Gewerbeſteuerklaſſe betrifft.

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Ge
werbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Veranlagungs-
bezirkes in ihrer Klaſſe.

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der betreffen
den Klaſſe, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſich
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen von
dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten
aus wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden
Vorſtandes nur eines.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch
Bevollmächtigte ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ſeitens
einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig be-
wirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungemäßige Mit-
wirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befug-
niſſe für das betreffende Steuerjahr auf den Vorſitzenden über.

Als verweigert gilt die Wahl dann, wenn auf einmalig
wiederholte Ladung im Wahltermin weniger als 3 Wähler er-
ſchienen ſind.

Halle a. S., den 24. September 1895.
Der Vorſitzende der Stenerausſchüſſe

der Gewerbeſtenerklaſſen II u. V des Saalkreiſes.
von Werdeuv. [1224

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme der im Artikel 26 Nr. 3 Theil II der

Ausführungsanweiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz angeordneten
Durchſicht der diesjährigen Perſonen-Verzeichniſſe, Stagts-
und Gemeindeſtenerliſten, um diejenigen Steuerpflichtigen zu
ermitteln, deren Vermögensverhältniſſe einer Prüfung und Er
örterung bedürfen, erſuche ich die Herren Gemeinde und
Gutsvorfteher, ſich gelegentlich mit den diesjährigen Ge
meindeſtenerliſten in dem diesſeitigen Geſchäftszimmer

z einzufinden.
Halle a. S., den 12. September 1895.

Der Vorſitzende der Einkommenſtener-
Veraulagungskommiſſion für den Saalkreis.

J.-Nr, 3685 I. von Werder. [0974
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß des unterzeichneten Kreisausſchiſſes vom
heutigen Tage iſt auf Grund des 8 2 Ziffer 4 der Landgemeinde
ordnung vom 3. Juli 1891 die Abtretung der Parzellen
Gemarkung Lettin Kartenbl. 3 Parz. Plane 131 v. 08a 60 m

e 4 r 50.204 02,,84
226

4 3 c 130 2926I 3 228 130 T 9140

2 e 3 3 r 120 T 57
zuſammen 13 ar 21 qm

dem Königlichen Domainenfiskus gehörig, von den Gutsbezirk
der Domaine Lettin und deren Vereinigung mit dGemeindebezirk Lettin genehmigt worden, was auf n
der ger 8 der oben angogeien Geſetzesbeſtimmung hiermit öffe
lich bekannt gemacht wird.

Satrs a. Fr sſche 95. ſeser Kreis-lu galkrei es.Nr. 8137 Kr.-A. 3
ma



I bPDirecter Verkauf zu Pabrikpreisen.

Schwarze Seicienstoffe,
deutsche Garantie-Waare, anerKannt solid, auallend billig.

Reine Seide Meter 1,40; 1,50; 1,80; 2,00; 2,25; 2,50; 2,75; 3,00; 3,25; 3,50; 3,75 ete.

G. Schwarzzenberger,
Halle Saale Poststr. 1IG.,

Brstes und Grösstes
Specialgeschäft rür Sammete und Seidenstore am Platze,

2,000,000 Mark
jetzt in Papieren angelegt, ſollen der Con
vertirung halber auf Ackerhypothek à 31
lange unkündbar, ausgeliehen werden,
Reflektanten wollen ſichmit näheren Angaben

melden unter T. L. 380 durch u
0830.Mosse, Magdeburg.

XX.AXI.
Jahrgang.

Porktheilhafte Pachtung
auf Rügen bis 1904 ſof. mit voller Ernte,
brill. beſtand. Rüben c. zu eed., weil Jnh.
Beſitz im Ausld. übern. will. Areal 920

Act. d. Stralſ. Zuckerf.
ampfpfluggenoſſenſchaft

Jnv. neu und
reichlich vorh., Boden geeignet für Samen-
dau. Abſatz an Conſervenfabrik leicht.

Anfr. und
Chiffre S. 3308 bef. die Annocen-Exp.

Mrg. u. d. Pflug.
und Antheil a. D
können übern. werden.

Entf. von Bahn 21 Km.

Otto Thiele, Berlin C 2. 9927

Bezugs- Einladung
auf die

Staatshürger- Zeitung.
Unabhäugiges Blatt zur Vertretung der Intereſſen des deutſchen Volkes, insbeſondere des

werkthätigen Mittelſtandes.

XXXI.
Jahrgang.

Erſcheinen: Täglich zweimal, morgens und abends, ſo daß die Abend Nummer am Morgen in den Händen
der auswärtigen Abonnenten iſt.

Juhalt: Leitartikel, politiſche Ueberſicht, Tagesneuigkeiten, intereſſantes Feuilleton, Handelsnachrichten u. ſ. w.

Unentgeltliche Beilagen: Verlooſungs- und Reſtanten Liſten; Novellen Zeitung
„Die Frauenwelt“.

Preis: Vierteljährlich Mk. 4,50 bei allen Poſtanſtalten des In und Auslandes; in Berlin Mk. 1,50 monatlich bei
einmaliger, Mk. 1,60 monatlich bei zweimaliger Austragung täglich bei allen ZeitungsSpediteurs und in der

Geſchäftsſtelle, JW., Berlin, Lindenſtr. 69.
e Probennmmern gratis. W [0983

Franz Chriſtophe

Sußboden Glanz La

ſofort krochnend und gernthlos,

von Jedermann leicht anwendhar,
Haupt Niederlage in Halle a. S.

Melmbold Co. [8066in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Vrnst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzseh.

c

Hochfeines

Weizenmehl
empfiehlt (1218

Conſum-
Halle.W. Dudenhbostol,

Geffentliche

Aufforderung.
Jn der Nacht vom 15. zum 16. September 1895 iſt

edt, Kreis Stendal, der Ackermann Hermann Vinzel
urch einen Stich mit einem meſſerartigen Jnſtrument in den Hals ermordet

worden. Ueber die Perſönlichkeit des Mörders fehlt bis jetzt jede Spur.
An Jeden, welcher über die Mordthat Aufſchluß geben kann, ergeht, damit
die ruchloſe That nicht ungeſühnt bleibt, die dringende Auffordernng, die
Mittheilung entweder an die Königliche Staatsanwaltſchaft hier zu den
Akten I. J. 742/95 oder an die nächſte Polizeibehörde zu richten.

Wer die Perſon des Mörders nachweiſt, erhält
eine Belohnung von 300 Mark.

Stendal, den 23. September 1895.

zu Dahren-
er g daſelbſt

[1202
Königliche Staatsanwaltſchaft.

m

a

i

Reflectanten wollen sich mit dem

Geh. Justizratn Schlieckmann in Halle a,
Oertliche Auskunft ertheilt der Rentmeister Kuusgin Verbindung setzen.

zu Burgscheid ungen.

o Crak von der Schulenburg'schen

Rittergüter Burg- und Kirchscheidungen
Getzteres Station der Vn&trutbahm)

mit 654 Hectar Vläche,
sind nach dem Tode des Herrn Besitzors auf

18 Jahre zu verpachten.

S
o e n 3

S z

230

m Neubau der Kreisſparkaſſe, Ecke d. Alten Promenade u, Gr. Steinſtr.

Wohnung im I. Stodh,
geräumiger Loggia nach der Promenade, Bad und
und hochherrſchaftlicher

Centralheizung, Gaseinrichtung für Beleuchtung und Kochzwecke, zu vermiethen.
Reflektanten wollen ſich an die Herren Regierungs- Baumeiſter Knoch KallI-

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.
von Werder, Königlicher Landrath.

iſt 1. April
beſtehend
ſonſtigem

1

aus 8 Zimmern,
reichlichen Zubehör

meyer, Marktplatz II, wenden.
0659)

innerer Ausſtattung mit

An

d F 3 tBVeneeeee r s u d3 c el n J
3 x l h h

C

Niemberg belegene

e

zugehörigen Ackerplanes Nr. 69.

Das dem Domkapitel zu Merſeburg gehörige, in Plößnitz bei

Koſſathengut Ur. 16, o Dampfbrauerei
z (Größze 9,7550 ha)ist un verkaufen,

ungetheilt oder aber das Gehöft nebſt Dampfbrauerei und einem Theile des

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung an den Guts
beſitzer Iaehnert zu Plößniß wenden, Gebote aber an den Geheimen

J Juſtiz Rath Scklieckmann zu Halle a. S. abgeben.
6I Mk. 20,000werden als 2. ſichere Hypothek geſucht. Offerten sub M. II. 5059

an Haaſenſtein Vogler, A.-G., Halle a. S.

8

Oeffentlicher Dank.
Jch litt ſeit Jahren an gräßlichen

Magenbeſchwerden, ſo daß ich öfters vor
Schmerzen ohnmächtig wurde. Alle zu
Rathe gezogenen Aerzte konnten mir nicht
helfen, man machte ſchließlich Morphium

einſpritzungen um wenigſtens die
Schmerzen zu ſtillen. Ich wandte mich
in meiner Noth an Herrn Dr. med.
Volbeding, homöopath. Arzt in
BDüsseldorrſ, Königsallee 6, und
ſchlugen die mir verordneten Mittel der
art gut an, daß ich bis heute (es ſind
jetzt 3 Jahre verfloſſen) noch nichts
wieder von meinem Leiden verſpürt habe.
Jedem ähnlich Leidenden möchte ich daher
Herrn Dr. med. Volbeding aufs Wärmſte
empfehlen. Hochachtungsvoll

Frau Gustav Franz

Kupfervitriol,
zum Weizenkälken.

Giftweizen
empfehlen

Gebr. Mulertt.

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine

empfiehlt altbewährtes, ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6
Apotheke Bastenberg., (Thür.)

[1215

Wetter a. d. Ruhr. (1236

Nass- u. Trockenträber
hat abzugeben (0 773

Rittergut,

werth zu verkaufen.

Herrſchaftl. Landſitz

herrſchaftlichem Wohnhaus, ſchönem
Gewächshaus maſſiven

verkaufen. Alles Nähere durch
Amtmann Keil in Sangerhauſen.

Guts- Verkauf.
verkaufen.

Pehritzſch b. Gordemitz, Jeſewitz,
1211] Stat. Leipzig- Eilenburg Nr. 28.

Das Wohnhaus
Poſtſtr. 4 zu Merſeburg iſt erbtheilungshalber bei 6000 Mark Anzahlung für

22000 Mk. zu verkaufen.
Die näheren Bedingungen ſind auf

meinem Bureau zu erfahren. 074
Scholtz,Rechtsanwalt und Königlicher Notar

in Merſeburg.
Keſtaurations-Grundſtüchs

Perkanf.
Flottes, gutes Geſchäft, in beſter Lage

einer Garniſon und Kreisſtadt Anhalts,
iſt Umſtände halber zu verkaufen.

Offerten unter R. S. 6795 bef. die
Exped. des Wittenberger Tageblattes,
Wittenberg, Bez. Halle. [0961

e eFür Zuterfabriken.
12 Morgen Zuckerrüben hat noch abzu

Fr. Hartmann, Klepzig bei

Reußen. 195Ausverkauft
werden ſämmtliche ([1117

Teppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. Niemann Naohf.,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 105.

Er SiOM.-
2 Knaben im Alter von 8--12 Jahren

finden liebevolle Anfnahme 1. Oktober od.
ſpäter. Offerten unt. Z. 11240 in der
Exped. der „Hall. Ztg.“ erbeten. (1240
3 ahl e höchſte Preiſe f. abg. Garderobe

Militär-Unif. c. Beſtlg. p. Poſt
Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

Weiss ohl
kauft jedes Quantum [1228

Gustav Friedrich, Bärgaſſe.

Parquetwichſe
in Doſen à 40 u. 70 Pfg.

Stahlſpähne
empfehlen

Gebr. Mulertt,
Gr. Klausſtraße 2. [1216

Hühneraugen-
Radikalmittel beſeitigt ſchmerz
los binnen acht Tagen Hühner-
augen u. harte Haut Fl. zu

60 Pfennig rr. Ulr O,F. A. Pat2, neb. MarslaTour.

Halleſche Aktien-Bierbrauerei.

in der Nähe von Weimar, mit comfortabel
eingerichtetem Wohnhaus, maſſiven Wirth
ſchaftsgebäuden, 450 Morgen Areal, com
plettem Inventar u. voller Ernte, preis

Rittergut, in der Nähe von ernerge
ark,

Wirthſchaftsge-
bäuden, 400 Morgen Areal, complettem
Inventar und voller Ernte Wyiswerik z

Wegen Krankheit meiner Frau bin ich
willens, mein Gut, 200 Mrg., ſofort zu

z vGeheimmittel

aus folgenden unſchädli

V Scha

che Pillen hen

e

e 7 T t

S

e S S 33S S Se 2 232253 tt

S s S 9Schen Pflanzenſtoffen beſtehend
S Pelletierin 0,10 g, Myrobal. Jndic. praep. 7,5 g, Extr. gra-

heS nat. 1,5 g, Extr. rosarum 1,5 g, Gummi arabio. plIv. 0,75 g,
heilen friſche und veraltete

Diarrhöe, Dyſenterie (Ruhr), Brech
durchfall (Cholerine), Durchfall der

Säuglinge, Sommer-Diarrhöen.
S'e regeln den Stuhl, haben günſtigſten Ein
fluß bei Magen und Darmverſchleimung und
brwerken, daß die Kranken durch die gleich
ze tige Appetit vermehrende Wirkung ſich zu

ſehends erholen.
Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.,

S t. (0340chtel 1 V
Hannoverſche vierjährige [1210

hellbraune Stute
mit kl. Stern, einſpännig eingefahren,
kräftig u. ſehr ſtarker Traber, verkaufe ich
wegen mangelnden Paſſpferdes für 1000 c

Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Rud. Teltz,Königlicher Oberamtmann.

Ein Foxterrier
auf den Namen Fox hörend, kenntlich an
einer haarfreien Stelle am rechten Hinter
ſchenkel, hat ſich verlaufen. Der Wieder
bringer erhält Belohnung. [1201

Hotel Stadt Hamburg.
Friſchgebrannten 94

AetzKalkStedter u. Rübeländer
Staub alofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 66. [0310

Kalkwerkeo Stodten; Bez. Halle a. S.
Ein 66“ Dampfdreſchſatz iſt

zu verkaufen. Offerten unter Z. 11239

z. Düngen,

1 verheir. Schweizer findet für
Stall mit 40 Kühen I. Okt. Stelle
dch. Binneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

Rittergut Queſitz bei Markranſtädt
ſucht zum 1. Dezember einen tüchtigen
jüngeren

Vertvalter
bei 400 Mark Gehalt. [1124

Auf der Domaine Strohwalde bei
Gräfenhainichen wird zu ſofort ein

Volontär-Verwalter
bei freier Station geſucht. [1241

JFüngeren Verwalter

für gute Stelle ſucht das Central-
Bureaum, Kleine Ulrichſtraße 6.

Einige tüchtige [1160S 3Tiſchler
finden dauernde Beſchäftigung.

Schäfer Kirseh,
Möbelfabrik, Schkeuditz.in der Exped. der Hall. Ztg. niederzulegen.

Vermiethuugen.

Blumenthalſtraße 11, I
6 St., K., K., Bad, Balkon, Veranda
Garten, 1100 p. 1./10. [9842

Näheres daſelbſt III. Etage.
x Herrſchaftl. Hochparterre,
x 6 Z. u. Zubehör, Garten, wegen Ver

ſetzung des Miethers per 1. Oktob.

od. 1. April
Heizung 1500

X am Waiſenhaus.

Offene und geſuchte

e Stellen. e

u vermiethen; inkl.
k., Köni ſtraße a

Ein tüchtiger Geſchäftsmann, welcher
ſein ſeit 8 Jahren beſtehendes Geſchäft
aufzugeben beabſichtigt, ſucht baldmöglichſt
eine paſſende Stelle, Vertrauenspoſten 2c.,
in ſchriftl. Arbeiten gewandt. Werthe
Off. u. M. K. 5070 an Haaſenſtein
Vogler, Akt.-Geſ., Halle a. S. [1229

T z„“j Iö DS IòdldthhiſqhT—
Suche 1 Hofverwalter b. 600 Mk.,

1 jung. Verwalter mit 240 Mk. Geh.
u. 1 Volontärverw. z. ſof. Antritt.
Binneweiss, gr. Märkerſtraße 9.

Lehrſtelle geſucht
für 17 jährigen Sohn mit Einjährigenſchein

Oberscehuweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [0344

Ein jung. Mädchen (Waiſe) ſucht zu
ſof. Stellung als

Buchhalteriu.
Off. a. Luise Lehmann, Bern-

burg, Buſchweg 10. [1204
I Landwirthſchafterin, 150 bis

400 Mark Gehalt, geſucht. [I1221
Fr. Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. S, p.

Kleine Ulrichſtraße 6, I.
Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch

20jähr. Mädchen, welches die landw
Haushaltungsſchule zu Nebra beſucht, theo

ſofort oder ſpäter Stellung auf einem
größeren Gute als Mamſell. Familien

1 anſt. ſaub. Mädchen, welch. 1 Jaht
kochen gelernt und ſchon in Stellg. war,

in Colonialwaareu Droguen Engros-
detailgeſchäft. (1 193

Mreſſen erb. unt. W. Exp. d. Ztg.

Tüchtige Landwirthſchafterin,

gut empfohlen, Mitte 20 er Jahre, ſucht
ſofort oder ſpäter ſelbſtſtändige Stelle.

mamſells, Köchin, Stubenmädchen
werden geſ. u. nachgew. d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

retiſch und praktifch erfahren, 4 Jahre die
Wirthſchaft des Vaters ſelbſtändig geführt,
auch ſchon einmal in Stellung war, ſucht

anſchluß und gute Behandlung erwünſcht.
Werthe Off. n. Gehaltsang. an Gaſtwirh
C. Nasemann, Ehringsdorf b. Weimar erb.

2 z. 1. Okt. Stellung als 2. Mamſellöchin od. Stütze d. Frau ilzs
Foh. Lüddecke, Halberſta dt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi e le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 25. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Zum bevorſtehenden Ziehungstermin. Nur noch wenige
e trennen uns von dem Termine, an welchem die Freuden des
nungswechſels für Miether und Vermiether wieder ihren Anfang
nen. Wohnungen werden übergeben und übernommen. Eine
ausgeworfene Frage iſt es in dieſer Zeit, wie eine Wohnung vom

eher übergeben werden muß. Die Antwort darauf lautet Jn
ningsmäßigem Zuſtande, d. i. ſo, wie das Miethlokal bei pfleg-
u Benutzung, unter Berückſichtigung der Dauer des Vertrages
h vorhanden ſein kann. Aller durch unpflegliche Be-
ung verurſachter Schaden muß durch den Miether erſetzt
den. Sind die Tapeten und Decken durch Einwirkung
m Luft, Sonne, Licht, Rauch im Laufe der Zeit verſchoſſen, ver
gt, geſchwärzt und verräuchert, iſt der Fußboden abgetreten, ſind
z Ofenplatten durch das Feuern gekrümmt oder zerſprungen, die
louſtengurte ſchadhaft, die Thürklinken und Schlüſſelſchilder locker
worden u. ſ. w., ſo hat der Miether ſie keineswegs vor dem Aus
e wieder in Ordnung bringen, repariren zu laſſen. Das iſt Sache
Vermiethers.. Nur wenn den Miether ein Verſchulden hinſicht-
der Beſchädigung der Wohnung trifft, hat er einzuſtehen. Dast von Brand, Oel-, Tinten, Waſſer- und Weinflecken an
weten und Decken, von zerbrochenen Fenſtern, durch
Pherheizung zerſprungener Ofenplatten, durch Ueberdrehen
dadhaft gewordener Waſſerleitungehähne, verlorenen Schlüſſeln c.
r ordnungsgemäßen Rückübergabe gehört ferner, daß die Wohnung

j gereinigtem Zuſtande übergeben wird. Es iſt herkömmlich, ſie
nigſtens „beſenrein“ zu verlaſſen. Eine Uebergabe der Wohnung
zucht von Seiten des Vermiethers nur angenommen zu werden,

en der Miether aus ſämmtlichen Räumen ſämmtliche Sachen weg-
junt, ſämmtliche Miethräume mit den Seinigen und etwaigen After
ſthern verläßt und die Schlüfſel zurückgiebt. So lange dies nicht geſchieht
d der Miethvertrag thatſächlich fortgeſetzt und der Miethzins muß
peter gezahlt werden. Eine bekannte Klauſel in Miethverträgen geht
hin, daß der Miether verpflichtet iſt, die Wohnung zu hinterlaſſen,
wie er ſie übergeben erhalten hat“. Die Frage nach der Wirkſam
t dieſer Klauſel iſt verſchiedenfach beantwortet worden. Während
an einestheils geſagt hat, daß darin der Miether die an ſich dem
ſermiether obliegende Haftpflicht für die Folgen ordnungsgemäßer
denutzung übernommen habe, iſt man andererſeits der Meinung,
eß die Klauſel immer mit dem Zuſatz: „ſoweit ſie nicht abgewohnt

zu verſtehen ſei. Letzteres ſcheint auch uns der Billigkeit zu
niſprechen.

Für Apothekerlehrlinge iſt eine wichtige Beſtimmung ge
offen worden. Jm Einverſtändniß mit dem Reichskanzler hat näm-
ih der preußiſche Kultusminiſter beſtimmt, daß Apothekerlehrlinge,
pelche eine Dispenſation von einzelnen Vorſchriften des Prüfungs
eglements für die Apothekergehilfen nachſuchen, in Zukunft alle zur
Veurtheilung des Geſuchs dienenden Unterlagen (Zeugniſſe über
die ſchulwiſſenſchaftliche Vorbildung, Lehr und Servierzeugniſſe uſw.)
n Urſchrift oder in beglaubigter Abſchrift einzureichen haben. Die
egierungspräſidenten ſind aufgefordert, die Betheiligten jährlich durch

Bekanntmachung darauf hinzuweiſen und die eigehenden Geſuche auf
die Vollſtändigkeit der gedachten Anlagen prüfen zu laſſen.

Die X. Wanderverſammlung der Bohringenieure
ind Bohrtechniker, verbunden mit der 2. General- Verſammlung
des Vereins der Bohrtechniker, ſindet hier in den Tagen vom 26. bis

September ſtatt. Zum Verſammlungslokal iſt das „Grand
hotel Bode“ in der Magdeburgerſtraße ausgewählt worden. Am
h. d. Mts. von Nachm. 4 Uhr ab wird im Hotel Bode das Bureau

des Vereins alle gewünſchte Auskunft ertheilen. Hier werden auch
die Beſtellungen auf Tiſchplätze c. entgegengekommen.

Harzklubzweigverein Halle. Da ſeitens mehrerer Mit
glieder der Wunſch geäußert worden, es möchte bei dem herrlichen
herhſtwetter noch eine Wan derung durch die Harzberge
unternommen werden, hat der Vorſtand Folgendes beſchloſſen
Sonnabend, den 28. d. M.: Fahrt von Halle mit dem Schnellzug
130 Mittags nach Ballenſtedt oder Thale auf dreitägige
Rückfahrkarte 3. Klaſſe. Von da aus Fußwanderung durch die in
mächtiger Färbung befindlichen Wälder nach noch näher zu be-
I ſimmenden Punkten der Umgebung. Rückkehr am Sonntag, den

oder Montag, den 30. d. M. Meldungen zur Theilnahme wollen
de Mitglieder, Damen und Herren, an Herrn Rentier Fritſch,
haendelſtraße 7, I gelangen laſſen. Verſammlung am Sonnabend,
den 28. September, 1 Uhr Mittags ſpäteſtens am Bahnhofe.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. Es ſei be-
werkt, daß bei 30 Theilnehmern die Fahrkarten, wie bisher, zum
einfachen Fahrpreiſe zu haben ſein werden.

Die halleſche Turnerſchaft unternimmt am kommenden
Sonntag Morgens einen Turnergang nach Schkeuditz. Der
Marſch geht ab Ammendorf über Radewell Oſendorf Döllnitz,
Burgliebenan durch das Elſterthal bis Schkeuditz, woſelbſt man
Mittags 1 Uhr einzutreffen gedenkt. Der Nachmittag iſt der Theil
nahme an den Feierlichkeiten der Turnhallenweihe des dortigen Turner
bundes gewidmet.

Stadttheater. Für die u wer von Flotow's
r„Nartha“ hat in legter Stunde Frl. Breuer an Stelle des

heiſer gemeldeten Frl. Schickhardt die Parthie der Lady Durham
übernommen und tritt die von voriger Saiſon her ſo beliebte
Künſtlerin in dieſer intereſſanten Parthie heute zum erſten Male auf.
Morgen wird, von Herrn Direktor Rahn in Scene geſetzt, „Emilia
Halotti“ gegeben und ſind die Hauptrollen in den Händen der Damen

dil. Hilm, Hoffmann, Woytaſch und der Herren Bütt-
ner, Götz, Jahn, Jänecke, Kramer und Porth. DieſeVorſtellung findet außer Abonnement ſtatt und werden hierzu Schüler

Parquet 1 M., Parterre 0,75 M. an der Abendkaſſe aus
egeben.

Ans dem Bureau des „Nationaltheaters“ wird uns
gemeldet: Nach einer kurzen Pauſe, welche die Direktion zu umfaſ-
ſenden Veränderungen im Zuſchauerraum und auf der Bühne be-
üutzte, wird am 1. Oktober die Winterſaiſon mit der Operette:
er Oberſteiger“ eröffnet. Der Spielplan wird in erſter
Linie die Operette cultiviren. Alle Neuheiten und die beſten älteren
Werke werden zur Aufführung gebracht. Damit hätte denn alſo
Halle, ſowie die meiſten großen Städte (Magdeburg, Breslau ec.)
ſin zweites Theater endlich erhalten, das ſich ausſchließlich nur mit
dem heiteren Genre befaßt und nach den ſchönen künſtleriſchen Er
olgen der Sommerſaiſon das Beſte hoffen läßt.

r Die geſtern Abend im ReſtaurantNeues Theater“ ſtattgefundene vom Schneidermſtr. Albrecht ge
eitete Verſammlung aller Gewerke trug einen ſozialdemokratiſchen

anneeeret

eingefunden.
Rednern natürlich als Lauheit der Arbeiter ſcharf getadelt, von an
derer Seite aber wurde ſehr richtig eingewendet, daß zu viel Ver
ſammlungen ſtattfänden. Mit anderen Worten alſo, daß die Arbeiter
nicht für die paar Agitatoren da ſind. Von 3 Reſolutionen wurde
die des „Genoſſen“ Mittag folgenden Inhalts angenommen

Die heute im Saale des Neuen Theaters tagende öffentliche
ProteſtVerſammlung aller Gewerkſchaften erklärt:

„Der vom Magiſtrat dem Verein für Volkswohl übertragene
ſtädtiſche Arbeitsnachweis entſpricht nicht den berechtigten Forder-
ungen der Arbeiterſchaft der Stadt Halle, weil man dem genann-
ten Verein nicht zutraut, daß er den Nachweis unparteiiſch leitet.
Die Arbeiterſchaft hält es daher für ihre Pflicht, daß die Be-
ſchäftigungſuchenden den Arbeitsnachweis nicht benutzen. Dieſelbe
fordert die Gewerkſchaften auf, ſo weit es noch nicht geſchehen,
Arbeitsnachweiſe für die einzelnen Gewerke zu ſchaffen und räth
den Mitgliedern, nur die von ihren Gewerken errichteten Nachweiſe
zu benutzen“

Das Gewerkſchaft Kartell wird erſucht, Schritte zu thun, den
vom Magiſtrat errichteten Nachweis umzugeſtalten und nicht eher zu
benutzen, bis er den Wünſchen der Arbeiter entſpricht.

Kindergärtnerinnenſeminar. In den Tagen von Sonn-
abend den 21. September bis Dienstag den 24. September fand in
dem hieſigen Kindergärtnerinnenſeminar von Frl. Lina Sellheim
(Direktion Eyſſell-Weidling) die Prüfung unter Aufſicht des Re-
gierungsvertreters Herrn Superintendent Prof. D. Förſter ſtatt.
Sämmtliche Kandidatinnen, von denen einige ſchon vor der Prüfung
durch Vermittlung der Anſtalt in Stellen plazirt waren, haben diePrüfung beſtanden. Die Namen derſelben ind Frl. Suſanne

Böhme -Rochlitz, Frl. Margarethe und Marie Bruckman-Hei-
ligenthal Ja Lucy Geisler-Galway, Frl. Frida Hübner-
Bad Köſen, Frl. Anna Wendenburg-Gerbſtedt, Frl Margarethe
Zeyß- Staßfurt. Von den Arbeiten der Kindergärtnerinnen findet
Sonnabend den 28. September von 3 Uhr an in den Räumen des
Seminars Laurentiusſtr. 7 eine Ausſtellung ſtatt, zu der Freunde
der Fröbel'ſchen Sache freundlichſt eingeladen ſind.

Vetreffs des Mordes in Dahrenſtedt, über den wir im
provinziellen Theile unſeres Blattes bereits wiederholt berichtet haben
veröffentlicht im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer die könig-
liche Staatsanwaltſchaft zu Stendal eine Bekanntmachung, in der
zugleich dem, welcher die Perſon des Mörders nachweiſt, eine Be
lohnung von 300 Mk. zugebilligt wird.

Die Herbſtferien an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
nehmen am Sonnabend, den 5. October ihren Anfang und erreichen
am Montag den 21. bezw. Dienſtag den 22. October ihr Ende.

Mit der Entwäſſerungsfrage des ganzen Südens un-
ſerer Stadt beſchäftigen ſich zur Zeit die ſtädt. Behörden. Es handelt
ſich hier um ein Kanalprojekt, das nicht unbedeutende Koſten erfordert.
Vom ſtädtiſchen Bauamt iſt daſſelbe bereits ausgearbeitet und liegt
der Baukommiſſion zur Berathung vor. Den Hauptkanal (gemauerter

beſteigbarer) denkt man ſich auf dem Böllbergerwege, derſelbe
ſoll die Abwäſſern des ſüdlichen Bebauungsplanes, der Naffinerie
und der übrigen dortigen induſtriellen Anlagen aufnehmen und von
den Weingärten nach vorheriger Klärung direkt in die Saale führen.

Vei einem hier verübten ſchweren Diebſtahle haben
die Thäter das untere, 45 em lange Ende eines einfachen, bräunlichen
Bill ardqueues zurückgelaſſen, auf dem die Buchſtaben H. A., ſowie
zwei P eingeſchnitten ſind und durch das ein braunlederner Hand
riemen gezogen iſt. Auch zeigen ſich an dem Holze von Drahtnägel-
köpfen herrührende Eindrücke, wonach zu ſchließen iſt, daß das Stück
Queue anſtatt eines Hammers zum Vernageln eines Gegenſtandes
benutzt worden iſt. Eine gleichfalls zurückgebliebene alte, verroſtete
Kneifzange mit langen Schenkeln, von denen einer zugeſpitzt, der
andere am unteren Ende verbreitert und mit einem Einſchnitte ver-
ſehen iſt, iſt neu geſchärft. Etwaige Mittheilungen über den Eigen-
thümer dieſer Gegenſtände nimmt die Krimminal-Abtheilung, Zimmer 68,
entgegen.

Unfallschronik. Der Steinbruchspächter Voigtmann
aus Gollma bei Landsberg entging geſtern wie durch ein Wunder
einem furchtbaren Schickſale. Als derſelbe mehrere Dynamitpatronen
in einen zu zerſprengenden großen Stein einſetzte, entzündete ſich
plötzlich die ganze Ladung und der Stein zerbarſt. Faſt völlig un-
verſehrt ſtand der Mann neben den Trümmern, nur an einer Hand
und an einem Arme hatte er unbedeutende Verwundungen davon
getragen. Bei einer geſtern in Zwitſchönger Flur abgehaltenen
Haſenjagd wurde der 13 Jahre alte Sohn des Landwirths Rud
loff ans dem Orte durch ein verirrtes Schrotkorn an der rechten
Wade verletzt. Der Knabe und der oben genannte Voigtmann
wurden in der Königlichen Klinik hierſelbſt verbunden.

Ueberfahren. Als der Geſchirrführer Rudel aus Giebichen-
ſtein ſich geſtern mit ſeinem leeren Rollgeſchirr in der Nähe des
Schlachtviehhofes befand, ſcheuten die vor dem Wagen gehenden

ferde und raſten mit dem Wagen davon. Bei dem Bemühen, die
Thiere zum Stehen zu bringen, erhielt der Geſchirrführer einen Huf-
ſchlag in das Geſicht, gleich darauf fiel er vom Wagen herab auf
die Straße, wurde auf derſelben fortgeſchleift und obendrein noch
überfahren. Der Unglückliche wurde, nachdem auch die Pferde auf-
gehalten waren, vom Platze getragen und nach der Königlichen
Klinik gebracht. Er hat namentlich erhebliche Verletzungen des
Kopfes und beider Hände davon getragen.

Aufgefundene Leiche. Geſtern Nachmittag 3! Uhr wurde
in der Saale in der Nähe des Hauptſteueramts (Ackerſtraße) die
Leiche des ſeit einigen Tagen verſchwundenen Arbeiters Auguſt Mar
tin Taubenſtr. 4 gefunden. Es liegt Selbſtmord in einem An-
fall von Geiſtesſtörung vor.

u .qò„eraſ 2 Z

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 25. September. (Das mit dem l.
Oktober ds. Js. in Kraft tretende preußiſche Ge-
richtskoſtengeſetz) vom 25. Juni 1895 enthält in 8 57, Ziffer
6 eine Neuerung, welche von allgemeinem Jntereſſe iſt. Darnach
kann künftig die Entgegennahme der Auflaſſung und, wenn dieſe
nicht vor dem Grundbuchrichter erfolgt, die Eintragung des neuen
Eigenthümers im Grundbuche 'von einer vorgängigen Sicher-
ſtellung der Staatskaſſe wegen der Koſten der Ein-
tragung und des Stempels für die Auflaſſung oder das
zu Grunde liegende Rechtsgeſchäft abhängig gemacht werden.

Nach der zur Ausführung dieſer r erlaſſenen Allge
meinen Verfügung des Juſtiz- Miniſters vom 15. September ds. Js.,

e eine Sichecheitsleiſtung für erforderlich zu erachten iſt. Das

theiligten angebotene Art der Sicherſtellung annehmbar erſcheint als
hinreichende Sicherheit iſt jedoch ſtets anzuſehen

a) die vorläufige Einzahlung eines die Koſten und Stempel
deckenden Baarbetrags zur Gerichtskaſſe;

die Niederlegung von Werthpapieren nebſt den dazu ge
hörigen Zinsſcheinen und Anweiſungen, welche in dem für den Ge-
richtsſitz maßgebenden Handelsplatze oder in Berlin einen Börſenkurs
haben, ſofern der Kurswerth den ſicherzuſtellenden Betrag um 10
Prozent überſteigt

c), die Niederlegung von Sparkaſſenbüchern deutſcher öffentlicher,
obrigkeitlich beſtätigter Sparkaſſen, auf welche mindeſtens der ſicher-
zuſtellende Betrag eingezahlt iſt, und die auf den Namen des Nieder
legers lauten

d) die Uebernahme der Koſten und Stempel ſeitens einer dem

Gericht als zahlungsfähig bekannten Perſon durch eine vor Gericht
abgegebene oder demſelben mitgetheilte Erklärung.

DD Eilenburg, 24. September. (Meſſerheld.) Bei einem
Wortſtreit mit ſeinem Schwager Dietrich, griff der ſchon mehrfach
beſtrafte Arbeiter F. Polter nach dem Meſſer und ſtieß ſeinen
Schwager ſo unglücklich in den Hals, daß die große Schlagader durch

ſchnitten wurde. Der Getroffene, Vater von 7 noch unerwachſenen
Kindern liegt hoffnungslos darnieder.

V Neuhaldensleben, 24. September. (Der Kreiskrieger-
verband Neuhaldensleben) zählt jetzt in 48 Vereinen
3000 Mitglieder. Die Einnahme betrug 1163.16 Mk., und die
Ausgabe 967.69 Mk., ſo daß ein Beſtand von 195.47 Mk. verbleibt.
Auf der letzten Generalverſammlung wurde u. A. der Beſchluß ge
faßt, Vereine, welche die Verbandsverſammlung nicht beſchicken, mit
Geldſtrafen zu belegen. Kameraden, die vor ihrem Anzuge ins Ver
bandsgebiet bereits einem zu einem Verband gehörigen Militärvereine
zugehörten, ſollen dem Verbande innerhalb eines Vierteljahres ohne
Aufnahmegebühren beitreten können. Der nächſte Verbandstag ſoll
am 8. März in Völpke abgehalten werden.

w. Weißenfels, 25. September. (Zuckerrübenernte.
Campagne. Verſchönerung der Stadt.) Jn unſerem
Kreiſe beginnt man mit der Zuckerrübenernte, die quantitativ hinter
der des Vorjahres nicht unerheblich zurückbleibt, ſie aber qualitativ
überholen wird. Unſere Zuckerfabrik eröffnet am 1. Oktober die
Campagne. Zur Verſchönerung unſerer Stadt trugen die bisherigen
ſchmuckloſen Plakattafeln herzlich wenig bei. Sie werden jetzt durch
Littfaßſäulen erſetzt werden, mit deren Aufſtellung begonnen iſt.

Aſchersleben, 24. Sept. Eiſenbahn Aſchersleben-
Schneidlingen-Nienhagen. Kaliwerke. Mord-
that.) Am 21. September er. fand, wie der hieſige Anzeiger mit-
theilt, vor dem hieſigen Handelsrichter, Herrn Gerichtsrath Eigendorf,
die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft für den Bau und
Betrieb einer Kleinbahn von Aſchersleben über Schneidlingen nach Nien
hagen ſtatt. Die Geſellſchaft verfügt über ein Stammkapital von
1500 000 Mk. Als Gründer waren betheiligt Die Allgemeine Deutſche
Kleinbahngeſellſchaft Berlin, die Hildesheimer Bank in Hildesheim, die
konſol. Gewerkſchaft „Georg,, in Aſcherleben, die konſol. Gewerkſchaft
„Archibald“ in Schneidlingen und die Stadtgemeinden Croppenſtedt,
Gröningen und Cochſtedt. Jn den Aufſichtsrath wurden gewählt:
Stadtrath a. D. Direktor Erler in Berlin, Vorſitzender Generaldirektor
Kröber in Aſchersleben, ſtellvertretender Vorſitzender; Bankdirektor
Leeſer in Hildesheim; Kaufmann Metzold in Hildesheim Bürger-
meiſter Büchler Gröningen; Bürgermeiſter Schmidt- Croppenſtedt.
Als alleiniger Vorſtand der Geſellſchaft, mit der Funktion eines Bahn
und Betriebsdirektors, wurde der Oberingenieur Krauſe, früher in
Braunſchweig, jetzt hier wohnhaft, eingeſetzt. Der erſte Spatenſtich ſoll
noch im Laufe dieſer Woche bei Gröningen erfolgen hiermit wird
der Anfang zu einem ſchon ſeit Jahrzehnten angeſtrebten und ſehn-
lichſt erwünſchten Werke gemacht, welches eine der beſten Gegenden
unſerer Provinz den allgemeinen Bahnverkehr zuführt. Jn
Schacht III der hieſigen Kaliwerke ſind geſtern Abend ſo erhebliche
Waſſermengen eingedrungen, daß die Schichten heute nicht anfahren
konnten. ür den Schacht ſoll die größte Gefahr des Erſaufens
vorhanden ſein. Wie aus einer Bekanntmachung der
hieſigen Polizeiverwaltung erſichtlich iſt, iſt der Theil
des früheren Walkmühlenweges in der Aue zwiſchen
der Papenbrücke und dem Graben Buſſiansharm bis
auf Weiteres für dem öffentlichen Verkehr geſperrt. Es iſt dort eine
Senkung des Erdreichs entſtanden, welche eine Fläche von ca.
3 Morgen umfaßt. Vermuthlich ſteht dieſelbe mit dem Einbru
der Waſſer in den Schacht im Zuſammenhang. Der vor dem
Waſſerthor 13 wohnende 76 Jahre alte Arbeiter Andreas Hoffmann,
welcher mit ſeiner zwei Jahre älteren Ehefrau Friederike, geb.
Mütller, ſeit längerer Zeit im Streite lebte, hat dieſelbe geſtern Abend
erdroſſelt. H. hat nach der That ſeine Wohnung verſchloſſen, den
Schlüſſel ſeinen Kindern mit dem Bemerken übergeben, ſie würden
ſchon Näheres erfahren, und ſich dann von hier entfernt.

Stendal, 24. September. (Zu einer aufregenden
Szene) gab geſtern Nachmiltag, wie das hieſige „Jntelligenzblatt“
mittheilt, auf Stendaler Feldmark in der Nähe des Bierkellers eine
plötzlich wild gewordene Kuh Anlaß. Als das Thier mit mehreren
anderen von einem hieſigen Handelsmann auf der Chauſſee von Borſtel
nach Stendal zugetrieben wurde, ſcheute es, rannte am großen Exerzier
platze vorüber nach dem freien Felde zu und gerade auf die Wittwe Sch. los,
die ſich dort mit ihren drei Kindern aufhielt. Die Frau, die das
wüthende Thier mit einem Stocke abwehrte, erhielt dabei eine große
Wunde an der rechten Hand. Die linke Hand zeigte ſich ſtark ge
ſchwollen und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein Knochenbruch ent
ſtanden iſt. Durch das muthige Verhalten der Frau dem Angriffe
der Kuh gegenüber, iſt größeres Unglück, da die Kinder ſehr in
Gefahr ſchwebten, verhütet worden.

m Magdeburg, 25. September. (Ein hübſches Steuer
kurioſum) hat der noch hier beſtehende alte Zopf der Jagd und
Hutberechtigung gezeitigt. Ein Ackerbeſitzer in der Steinkuhlenſtraße
erhält pro Jahr 1 Pfennig Entſchädigung. Als er nun neulich auf
ſeinem Ackerſtück einen Schuppen errichtete, mußte er 6 Mk. 44 Pfg.
Ablöſungsgebühren zahlen, weil er dem Jagdpächter die Jagderträge
vermindert hatte!

-r- Mausfeld, 24. September. (Stellenwechſel.) Der
hieſige Hauptlehrer Fliſter hat einen Ruf als Oberlehrer an die
Landesheil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe erhalten
und angenommen.

V Cöthen, 25. September. (Die Kreisdirektoren der
Charakter und war, wahrſcheinlich infolgedeſſen, auch ſehr ſchwach be
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Berlin begeben, um bezüglich des Geſchenkes, welches das Land dem
Herzoge zum fünfundzwanzigjährigen Regierungs Jubiläum, am
22. Mai nächſten Jahres überreichen will, Beſtimmung zu treffen.
Mit der Ausführung der Jnbiläums-Gabe ſoll eine der erſten
JuwelierFirmen in Berlin betraut werden.

Ballenſtedt, 25. Sept. (Feuer.) Heute Morgen 79, Uhr
entſtand in der Pfortenſtraße in einer im oberen Stockwerk belegenen
Kammer der Arbeiter Hohmann'ſchen Wohnung Feuer. Das Feuer
wurde, bevor es ſich weiter ausdehnen konnte, gelöſcht. Die zwei
Hohmann'ſchen Kinder, welche in der Kammer im Bett lagen, fanden
durch Erſticken ihren Tod. Es wird vermuthet, daß beide Kinder,
welche im Alter von 2 und 4 Jahren ſtanden, das Feuer durch
Spielen mit Streichhölzern verurſacht haben.

„Sondershauſen, 24. September. (Der Landtag) er
theilte heute der Regierung die verfaſſungsmäßige Benehmigung zum
Erwerb der dem Staate aus den Verträgen vom 26. Juli und 20.
November 1892 zum Preiſe von 825 000 Mk. zur Verfügung ſtehen
den 250 Kuxe der Gewerkſchaft „Glückauf“ und zur Beſchaffung der
hierfür, ſowie für weitere Zubußen nöthigen Mittel durch eine 31
prozenttge Anleihe.

X Eiſenach, 24. Septbr. (Die Frage, ob das Wurſt-
färben ſtrafbar iſt), wurde jüngſt vom hieſigen Schöffengerichte
verneint. Zwei hieſige Fleiſcher hatten ſich in dieſer Angelegenheit zu
verantworten. Der Sachverſtändige, Herr Hofapotheker Oßwald hier,
erklärte den Farbenzuſatz für äußerſt gering und weder für geſund
n noch ekelerregend. Der Staatsanwalt beantragte 15 Mk.

eldſtrafe. Das Gericht ſprach jedoch beide Angeklagte frei.

Jena, 24. Sept. (Der Thüringer Bäder-
Verband hält ſeine 13. allgemeine Jahres-Verſammlnug
vom 6.-8. Okt. zu Groß-Tabarz ab. Aus der Tagesordnung
heben wir hervor:

Mittheilungen des Vorſtandes: Ueber den Stand der Ver-
handlungen in der Trinkgelderfrage (Ref. Dr. RitzWaltershauſen), Ueber Ankündigung der Aerzte in den Badeorten,
über Anbietungen von Wohnungen in Badeorten (Ref. Med.-Rath
Dr. Willrich-Berlin), Wie haben ſich die Fremden Komitees
zu verhalten, wenn die Zahlung der Kurtaxe ſeitens
der Gäſte verweigert wird, bezüglich ſtehen denſelben Mittel und
Wege zu Gebote, dieſelbe einzuziehen (Ref. BöttcherTabarz).
Beſprechung der Vorſchläge, welche der Vorſtand der Balnev-
logiſchen Geſellſchaft zu Berlin an den Reichskanzler hat
gelangen laſſen, betr. die Einführung geſundheitlicher Ein-
richtungen in allen deutſchen Kurorten (Ref. Landrath Dr.
RitzWaltershauſen). Beſprechung des S 7 der Verbandsſatzungen
(Med.-Rath Dr. Willrich-Berka). Geſundheitspflege und
Krankenpflege auf dem Lande (Ref. Dr. Müller-Tabarz). Der
8. Oktober iſt für Ausflüge beſtimmt.
O Gera, 25. Sept. (Aus dem Manöner zurück.

Pietätvoller Akt einer Mutter.) Die aus dem Manöver
zurückgekehrten Truppen wurden noch von den hieſigen Bahnhöfen
aus nach ihren Garniſonen befördert. Auf der Weimariſchen Bahn
wurden das 71. Regiment, das 3. Bataillon des 96. Regiment, der
Diviſionsſtab der 15. Jnfanterie-Brigade, die Stäbe des 19. Feld
Art.Reg., der 8. KavallerieBrigade und der 8. Diviſion verladen
auf dem Bahnhof Gera: der Stab des Küraſſier-Reg. Nr. 7 und
die zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften dieſes Regiments, das
2. Bataillon des 36. Jnf.-Regts. und der Unteroffizierſchüler aus
Weißenfels. Ferner kamen von Ronneburg zwei Sonderzüge hier
durch in dem einen befanden ſich der Stab und das 1. Bataillon
des 36. Jnf.-Regts. und der Stab der 4. Artillerie-Brigade in demanderen waren der Stab und die 3. und 4. Kompagnie der 4. Pioniere,

ſowie das 3. und 4. Bataillon der 36er. Das 72. Infanterie
Regiment wurde von Ronneburg aus über euſelwitz
nach der Garniſon Torgau befördert. Die 19. Feld
Artillerie aus Erfurt hat heute morgen ihren Rückmarſch dorthin an
getreten, der wegen Schonung der Pferde mehrere Tage beanſpruchen
wird. Heute wird die Truppe ſchon in Gangloff Quartiere beziehen.
Auch die Küraſſiere haben ſich heute morgen auf den Marſch in ihre
Garniſon Halberſtadt begeben, der etwa acht Tage in Anſpruch nehmen
wird. Die Mutter des am Sonnabend morgen im Manöver ver
unglückten Rittmeiſter von Fabrice hat die zwiſchen Bethenhauſen
und Baldenhain gelegene Unglücksſtätte angekauft, um auf ihr ein
Denkmal zur Erinnerung an den Unglücksfall errichten zu laſſen.

F Oſternienburg, 24. September. (Zum Beweiſe, daß
der Kaiſer allen an ihn gerichteten Bittſchreiben
Beachtung ſchenkt), dient folgender Vorfall: Als das Anhalt.
Infanterie- Regiment Nr. 93 in dem Gelände von Oſternienburg--

Trebbichau und Aken übte, war auch ein dreizehnjähriger Knabe unter
den vielen Zuſchauern. Jch gefielen die Exerzitien der Soldaten ſo,
daß er ſelbſt gern mitgemacht hätte. Zu Hauſe angekommen, ſetzte
er ſich hin und ſchrieb ohne Wiſſen ſeiner Eltern einen Brief
an Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer, daß er große Luſt und Liebe
zum Soldatenſtande habe und gern dem Vaterlande dienen möchte.
Sein Vater wäre auch Soldat geweſen und hätte bei dem 27. Regi-
ment geſtanden und bat ſchließlich Se. Majeſtät, ihn doch in eine
Unteroffizierſchule aufnehmen zu wollen. Leider hatte der jugend-
liche Briefſchreiber in ſeinem Eifer vergeſſen, ſeinen Wohnort an
zugeben. Da der Brief den oſtſtempel Cöthen trug,
ſchickte das Kaiſerliche Hofmarſchallamt den Brief zunächſt
an das Bezirkskommando Bernburg, von dort kam er an die herzog
liche Kreisdirektion zu Cöthen mit der Weiſung, wenn irgend möglich
den Schreiber ausfindig zu machen. Dem herzoglichen Fußjäger
Rolte iſt es nun durch Zufall gelungen, den Schreiber in dem
13jährigen Sohn des Maurers Heinrich Todte in Aken zu ermitteln.
Der Knabe, darüber befragt, gab an, den Brief in den von Aken
nach Cöthen gehenden Zug geſteckt zu haben. Die Ermittelung iſt
bereits nach Berlin berichtet und wird vorausſichtlich nun ſein Wunſch
erfüllt werden.

L Leipzig, 25. Sept. (Zu den ſächſiſchen Landtags-
wahlen) hat der nationalliberale Verein für das Königreich Sachſen
einen Aufruf erlaſſen, in welchem die Erwartung ausgeſprochen wird,
daß alle reichs und königstreu geſinnten Wähler, wie ſie auch ſonſt
in ihren Anſchauungen auseinandergehen mögen, der Sozialdemo-
kratie gegenüber feſt und einig zuſammenſtehen und ſo die Schmach
abwenden werden, Leute von ſolcher Geſinnung zu Vertretern des
ſächſiſchen Volkes gewählt zu ſehen. Weiter heißt es: „Um wenigſtens
das nachwachſende Geſchlecht vor der Anſteckung mit dem Gift, das
von ſozialdemokratiſchen Führern ausgeſtreut wird, nach Möglich-
keit zu bewahren, erſcheint es geboten, jüngere Leute, minde
ſtens bis zur Volljährigkeit, von der Theilnahme an politiſchen Ver
ſammlungen auszuſchließen. In dieſer Hinſicht zeigt das ſächſiſche
Geſetz über das Vereins und erſammlungsrecht eine Lücke, die zur
Zeit des Erlaſſes nicht als ſolche empfunden werden mochte. Anderer-
ſeits könnte man das Verbot der Bildung von Zweigvereinen und
des Verkehrs der Vereine untereinander getroſt fallen laſſen die
ſozialdemokratiſchen Umtriebe hat es nicht zu hindern vermocht, wohl
aber hemmt es empfindlich die Entfaltung der ſtaatserhaltenden
Kräfte.“ Eine Petition um Abänderung des Vereinsgeſetzes in dieſem
Sinne iſt nach dem Beſchluſſe der vorjährigen Generalverſanunlung
des Vereins an die ſächſiſche Regierung gerichtet worden.

w Chemnitz, 25. September. (Verhaftung.) Der Bahn-
wärter Wolf, durch deſſen verhängnißvolles Signal das Eiſenbahn-
unglück bei Oederan herbeigeführt wurde, iſt auf Anordnung der
königlichen Staatsanwaltſchaft verhaftet worden.

Dresden, 25. Septbr. (Ue ber den Bauſchwindeh
veröffentlicht der „Verband deutſcher Schloſſerinnungen“ ſoeben neues,
ſchätzenswerthes Material, das durch die hieſigen Handels und Ge-
werbekammern geſammelt worden und ſich auf ſämmtliche Jnnungen
von Dresden und 14 umliegende Orte, ſowie einige Großbetriebe er
ſtreckt. Die Verluſte durch unreelle oder betrügeriſche BauUnter
nehmer bezifferten ſich danach auf zuſammen 248,081,94 Mark.

ie Einzel Firmen wurden außerdem noch mit
zuſammen 162 762,22 Mk. betroffen. Jnsgeſammt gingen alſo
nachweislich verloren 410 844,16 Mk. Wie der „Verband deutſche
Schloſſer nnungen“ noch hinzufügt, dürfte dieſe Aufſtellung kaum

mehr als den dritten Theil aller wirklich erlittenen Schäden repräſen
tiren, da noch nicht alle befragten Jnnungen reſp. Einzelfirmen ihre

Doch wird durchgehends die drin
gende Nothwendigkeit der Abſtellung dieſes Schwindels befürwortet.
Verluſtziffern mitgetheilt haben.

Der Untergang des Kreuzers Barcaiztegni.
Madrid, 20. September.

Schon wieder iſt, wie kurz berichtet, die ſpaniſche Marine von
einem herben Verluſt betroffen worden. Der Kreuzer 3. Klaſſe Bar
caiztegui ſtieß bei der Mündung des Hafens von Havannah, den er
um 12 Uhr Nachts verlaſſen wollte, mit einem dem Comte de la
Mortera, dem Führer der Reformiſten, gehörenden Handelsdampfer

explodirten.
An Bord befand ſich der Kommandant der Marineſtation, Contre-
Admiral Delgado-Parajo, ein tüchtiger Offizier, der ſich um die
neue Organiſatiou der Küſtenbewachung große Verdienſte erworben

zuſammen und

hatte.

ſank ſofort, wobei die Keſſel

r ſowie der Kommandant des Schiffes, Fregatten-Kapitän
Francisco Jbanez, 1 Schiffsoffizier, der Arzt und der Zahlmeiſter
und 36 Mann kamen bei der Kataſtrophe ums Leben.
und 116 Mann konnten gerettet werden.
verurſacht wurde, iſt bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt.

eines kleinen alten Schiffes, dasKapitän des Handelsdampfers,
ebenfalls ſtark beſchädigt wurde, ſagte aus, daß er die Lichter des
Kreuzers zwei Minuten vom Hafen noch geſehen habe, daß fie aber
plötzlich verſchwunden geweſen ſeien, worauf der Zuſammenſtoß er-
folgte.
Rettungswerk. Raſche H
geboten, weil die See dort von Haifiſchen wimmelt.
des Schiffskommandanten wurde ohne Kopf und Arme aufgefunden.
Admiral Delgado ſtarb wie ein Held. Als die
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Offiziere
Wodurch das Unglück

Der

Er und ſeine Mannſchaft betheiligten ſich übrigens am
ülfe war in dieſem Fall allerdings doppelt

e Leiche

Mannſchaft im
Augenblick der Gefahr ohne Rückſicht auf das eigene Leben ihm
Hülfe leiſten wollte, rief er ihr mit ruhiger, feſter Stimme noch die
Worte zu
nicht mehr.“
artigen Trauerkundgebung in

„Rettet euch, Jungens laßt mich
Sein Leichenbegängnis geſtaltete ſich zu einer groß

an der alle Klaſſen der Be

los, ich kann doch

völkerung theilnahmen. Die Nachricht von dem Untergang des Schiffes
hat hier Beſtürzung und Trauer hervorgerufen. Das Schickſal
ſtellt Spanien in der That auf eine harte Probe und ſcheint es
beſonders auf die Armada, woran ſo viele
ſind, abgeſehen zu haben.

illionen verſchwendet
Ohne ſeinen eigentlichen Zweck erfüllt

zu haben, geht ein Schiff nach dem andern zu Grunde, ſodaß man
ſich die Frage vorlegen muß, iſt das nun ein unglücklicher Zufall
oder handelt es ſich etwa um Mängel, die dem Material und
rer anhaften und deren natürliche Folge dieſe fortgeſetzten

ataſtrophen ſind. Die Königin erfuhr die Botſchaft bei einem Mahle,
das ſie den Offizieren der Garniſon gab, und zog ſich tief erſchüttert
in ihre Gemächer zurück. Alle Hoffeſtlichkeiten wurden abgeſagt. Der
Umſtand, daß das Schiff nächtlicherweiſe und mit dem Chef der
Marineſtation an Bord ausfuhr, deutet darauf hin, das es einen
wichtigen Auftrag auszuführen beabſichtigte.

Vermiſchtes.
Durch eine verwegene Flucht, ſo ſchreibt man aus Brüſſel,

hat ſich in Antwerpen der berükhtigte holländiſche Hochſtapler van der
Delft ſeiner Auslieferung entzogen. Auf Requiſition der Amſter-
damer Polizei verhaftet, hatte er ſich ſo krank geſtellt, daß man ihn
ſtatt in's Gefängniß in ein Krankenhaus ſchaffte, wo er im Laufe
der Nacht ſämmtliche Eiſenſtäbe aus dem Fenſter der vierten Etage hob
und dann mittels der Laten ſich hinablie
war, das Weite ſuchte.
durch mehrere Straßen, bis es ihm
Paſſanten zur Hergabe eines Kleidungsſtückes zu bewegen.

ab er ſich als Mondſfüchtiger aus. Dann ging er zu ſeiner Frau,
leidete ſich an und ſuchte mit allem Gelde, was ſie ihm gab, unge

Van der Delft wurde von Amſterdam aus
wegen vierzehn Wechſelfälſchungen und Betrug verfolgt.
hindert das Weite.

und ſplitternackt, wie er
Jn der hellen Mondnacht irrte er anfangs

elang, einem gntmüthigen
Dabei

Sie war
als

ſon.
und wurde

gelitten.

dem

Allerlei

Stich ins Herz.

aus

Ein
hält die

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 25. Sept. 2 Uhr Nachmittags.

Prenßiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Prenß. conſ. Staats Anl.,

do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
Berliner St.Oblig- e e

do. do. v. 1892.
Erfurter Stadt Anleihe.
Halleſche do. v. 1886.

do. do. v. 1892..
Magdeburger Stadt Aul.

do. do. v. 7891.
Weimar. Stadt-Anl.

Berliner
do.

do.
Kur u. Neumärkiſche.

do. neue

III

do. doS Oſtpreußiſche
S Pommerſche e er ee

do.
ca j Poſenjche,

do. eSüächſiſche e e e

do. neulandſchaftl.

Weſtpreußiſche II B.
Kur u. Neumärkiſche
Pommerſche
Preußiſche
Sächſiſche er

S l Schleſiſche.
Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente

do. Staats-Anl. 1886
Söchſ. StaatsAnl. 1869

do. Staats Rente

104,
1 03,60

99,0
104,90
103,60

99,80
100,50 G
101,70
2 103,80

J 10230

102,30 S

/2116,96 G
111,00 G
eheS 10100 G

102,50 G

10110 G

97,10
2109,90
a 10120

100
101,40
104,00
102,00
100,25

100,55
101,60
105,59 G
105,55
105,25

105,20 G
10500 G
100,3 G
105,75
98,50

98,50

Ausläudiſche Fonds.

Argent. Gold Anleihe
do. innere do.

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 3 Anleihe

do. uniſiz. 49 do.
Griech. Anleihe 1881 84

mit lfd. Cps.
do. konſ. Goldrente
do. Monopol- Anleihe

mit lfd. Cps.
do. GoldAnl. v. 1890

mit lfd. Cps.
Italieniſche Nente
Liſſb. St. Anl. 86, I. u. II.
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890do. Staats Eiſenb.-Obl.
Norweg. StaatsAnl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. StaatsAnl. 88--89.
Röm. St.Anl. II. VIII.
Rumän. fund.. h
do. amort.do. do. 189 IIIRuff. konſ. Anl. 1880er
do. GoldRente 1884 er

ſteuerpflichtige

c

58,30
59,09
33,70
97,20

37,9
29,50

Ruſſ. konſ. Eiſenb. Anleihe
do. do. do. berdo. 49 innere Staats

rente v. 1894
do. NicolaiOblig h

RNufſ. Boden Kredit

do. do. gar.Schwed. St.- Anleihe 1886

do. do.do. Hyvp.Pfdbr. 1878,
Serbiſche Gold Pfdbr.

do. Rente 1884
do. do. 1885Ungar. Gold Rente 1000er
do. do. 500 erdo. do. 100 erdo. E.G.A. 89. 1000 er
do. do. 109 erdo. Gold Jmweſt.Anl.

d

be 22

103,50

101,10
101,10
105,19

87,65
70,25
70,25

103,40
103,40
103,40
105,60
106,60
104,80

Eiſenbahn Stamm u. Staum-
PrioritätsActien.

Aachen Maſtricht. e
Altenburg Zeitz
Dortmund Enſch. St.Pr.
Halberſt.Blankenb. Eiſ.
Ludwigsh. Bexbach.
LäbeckDüchen.
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawta

do. do. St. Pr.Oſtpreußiſche Südbahn.

do. do. St. Pr.
St. r.Weimar Gera

Außig Teplitz abgeſt. e e
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn La. B.
DuxBodenbach TGalfiz. CarlLudwigsb. abg.
Kaſchau Oderberg.
Kronpr. R. St. Sch.
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
do. Südbahn h

Jvangor Dombrowo

KurstKiew.. eWarſchau Wiener er
Gotthardbahn
Jtal. Meridionalbahn.
do. Mittelmeerbahn.

Luxembg. Pr. Hnr. e
Schwezzer Centralbahn.,

do. RNordoſtbahn.
do. Unionbahn

Weſtſteilian, Bahn.

10,8
5

Dividende 1894.
21,

BaukActien.

Berg Märk. B. i. Elberf.
Berliner Handels Geſ.

do. Sant
Börſen Handels Verein
Braunſchw. Hypoth.
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel Bank
Darmſtädter Bank.
Defſauer Landesbank.
Deutſche Bant

do. Genofſenſchaftsbank.
Hypothekenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Dank.

do. BankVerein

7

r
S S

O o

Dividende 1894,
/146,00
169,00
120,00 G

18110
11775

Schweſter Johanna

in

in

Ruda
Pflegekind des

Stellung am Kinderkrankenhaus bekleidete ſie ſeit dem 1. Fehn
1892, überall wegen ihrer Beſcheidenheit und ihres Dienſteifers wat

Das Oberlichtfenſter des Operationsſaales beſteht aus e
etwa 1, Centimeter ſtarken Glasſcheibe;
folgte von einem Cementauffatz aus.
Collegin hatten das Reinigungsgeſchäft vollendet, als ſie von g
Schweſter darauf aufmerkſam gemacht wurden, daß das Fenſter u
nicht ganz rein ſei. Während man noch darüber verhandelte, h
Flecke wirklich Schmutzflecke ſeien oder im Glaſe liegen, heſe

ihrem Dienſteifer wiederum h
lichtfenſter. Entgegen den Abmahnungen ihrer Mitſchweſtern ob
ſie jetzt nicht auf dem Cementaufſatz Stellung, ſondern ließ ſich

Fenſter nieder. Nun geſchah das Unglück Das Glas vermog
das Gewicht nicht zu tragen und brach durch.
fiel in den Operationsſaal hinein; um das Entſetzliche zu vollen
ſchlug der Kopf auf den in der Mitte des Saales ſtehenden,
einer Glasplatte, belegten Operationstiſch mit voller Wucht nie
Durch den ſchweren Fall erlitt die Unglückliche furchtbare Schi
verletzungen. Sie verfiel ſogleich in Bewußloſigkeit. Wohl war u
reichende, aufopfernde Hilfe ſofort bei der Hand. Nicht weniger g
ſechs Aerzte bemühten ſich, das enteilende Leben feſtzuhalten
war aber alles vergebens. Durch den Tod wurde die Unglück
alsbald von ihren Qualen erlöſt.

aus Bayern.

Verbrechen ausgeſchloſſen iſt.

Oktober
Ortspaſtors

am

Das oberbayeriſche Schwurgett
verurtheilte den 70jährigen früheren Vorſtand des Zuchthan
Waſſerburg, Regierungsrath Zieglauer von Blumenthal, wo
fortgeſetzten Verbrechens der Unterſchlagung im Amte unter Annahn
mildernder Umſtände zu einjährigem
Nacht er ſt ach in der Dachauerſtraße zu München ein italienſſ
Arbeiter ſeinen Kameraden nach kurzem Wortwechſel durch er

Der Thäter wurde verhaftet. Jn Paſſ
rieth ein mit fünf Pferden nach Frankfurt a. M. beladener Wag
der öſterreichiſchen Staatsbahn in Flammen,
Pferde verbrannten.

Glücklich verlaufene Abſtürze von einem Eiſenbahnzug
Zweimal in kurzer Zeit hat ſich der Fall ereignet, daß zwiſchen Fta
furt a. M. und Marburg Reſerviſten des 81. Infanterie Regiment
die in ihre Heimath zurückbefördert wurden, von der Plattform ein
Wagens des in voller Fahrgeſchwindigkeit begriffenen Zuges h
ſtürzten und mit heiler Haut davonkamen. Jn beiden Fällen
ſchahen die Abſtürze infolge Allotria, die auf der Plattform getriehe
wurden. Der eine paſſirte dem Reſerviſten Beuker aus Unterroſphe
er fiel zwiſchen das Nebengeleiſe der andere dem Tiſchler Gümpe

Marburg, der zwiſchen den Schienenſtrang ſtürzte und den J
über ſich hinwegſauſen ließ.

rchtbares Verbrechen, ſo ſchreibt man ans Pari
ariſer Kriminalpolizei in Athem. Ein Leineweber h

nämlich aus dem Kanal von MoulinNeuf die nackte Leicht
eines fünzehnjährigen Mädchens geholt, wo ſie, a
einen Baumſtamm gebunden, obenauf ſchwamm. Man entdeckte an
Halſe eine deutliche Strangulationsmarke, ſo daß jeder Zweifel aneh

Bis jetzt iſt ihre Perſönlichkeit o
nicht feſtgeſtellt, doch wurde durch die Aerzte erklärt, daß der
mordung des überaus entwickelten Kindes erſt ein anderes V
brechen voraufgegangen iſt. Man nimmt an, daß es ſich um e
Pariſerin aus guter Familie handelt.

Ueber den erſchütternden Unglücksfall im Kaiſer
Kaiſerin-Friedrich-Kinderkrankenhauſe zu Berlin, deſſen Opfer
Diakoniſſin wurde, theilen wir im Anſchluß an unſer
gramm in der heutigen Morgen-Nummer noch folgende C
heiten mit Beim Reinigen der Oberlichtfenſter des O perationsſen
brach die Unglückliche mit einer Glasplatte durch ſie ſtürzte in
Raum hinab und verſchied bald darauf an den Folgen
Schädelbruches. Die Arme, welche von einem ſo ſchrecklichen, j.
Tode ereilt wurde, iſt die Victoriaſchweſter Johanna Poy

i 1868 geherzogen.
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Aus München wird gemeldet:
aus Reſerve und LandwehrOfſizieren zuſammengeſetzte Ehrengerit

e e

Erfurter Bank 5 129,00 arpener Bergbaun o 3 171,10
Gothaer Grund Creditbank 4 1129,60 rtmann, Sächſ. MeF. 1187,50 6
do. do. junge 51 114,50 inrichshall 6do. Privatbank h 31 147,00 ibernig Shamrock. 51171,25 9

Leipziger Bant 6 147,00 ildebrandt Mühlen 154,25do. Creditanſtalt 10 216,75 örder-Hütten conv. 0Magdebg. Bankverein 5 1210,00 G do. t.ePr. o 48,10
Magdebg. Privatbank 5 116,50 do. I08,50 6Satlerbank 61 113,60 Kaliwerke Aſchersleben 10 1149,00
Meininger Hypothekenbank. 6 129,90 Kette Dampfſchifffahrt 3 96,00 9
Mitteldeutſche Creditbank. 5 (116,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik I08,40
Nationalbank f. Deutſchland 61 149,90 Lauchhammer conv. 138,00
Oeſterreich. Kredit 117 2509,90 LZaunrghlütte 1153,66
Preuß. Boden Kredit 7 1148,00 Leipziger Branerei Riebeck. 10 206,60do. 'Centr. Boden Kr. 9 187,25 Seopoidshaller chem. Fabr. le

do. Hyp. B. (Spielh.). 6 137,00 G do. St.-Pr.. I126
do. do. (Hübner) volle 6 128,20 2. Löwe Co. 20 339,25
do. do. neue volle v.95 6 1125,70 G Euiſe Tiefban conv, 9 60409

Nealkredit Bant e e 136,75 do. do. St.Pr. e 0 109,00 8
Reichebank. 6,26 162,10 Magdebg. BaubankAct. 2 I171, 6
Rufſ. B. f. ausw. Handel. 9 142,00 Magdeburger Bergwert 13 125,10 6
Sächſiſche Bant 42,122,80 G Magdeburger Gas Act. 6 1(122,50 6
Schaffhauſ. Bank Verein. 61 145,50 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1162,06 6
Schleſiſcher BankVerein 52 131,40 G Mälzerei Wrede 92,00 6
Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte b. Kotzenan (21 78,70

Meuden Schwerte conw. 6 1I173,00 6
do. St.P. 0 |162,09

Norddeutſcher e r S uönix B.Aci. Lic. A. I171JnduſtriePapiere. hat el We et u.
i 154,00S Dividende 1394, t Berger St.Pr. e eäh

A.G. f. Anilinfabr. 218, Pomm. Maſch. conv. 4 180,00
n ar Guan, t c 237,75 Riebeck Montanwerke 10 188,00 6

e 7 33,00Anyalter Kohlen 9 97,90 er ger uAnhalter Maſchinen 9 45,90 Sächſ.Thur. Braunk. 5 124,25
Berl. Anh. Maſchinen e wune 133,40 do. St.Pr. s 132,00
Berliner Bockbrauerei. 4 S 122,00t Salzunger Saline. 7 122/do. Böhm. VBrauh. 9 (242 00 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 210,0 9
do. Brauerei Königſt. 5 142,00 vo. St. Br 12 210, 8
do. do. Payenyofer 33 286,00 Schwartzkopff 264,60
do. do. Schultdeiß. 12 222,60 G Siemens Gasinduſtr U 194,00do. Union Gratweil 4 122,3 Staßfurt. Chem. Fabr. 86550
do. Elettricit. W. 238,00 G Stoüberger Zink Akt. 150,80
do. Thierg. Baugeſ. 1160,0 do. do. St.Pr 6 127,00

Bismarckhütte e en 185,00 G Sudenburger Maſchinen 20 236,
Bochumer Gußſtahl. 176,10 Thüringer Saline 5 96.Bonifazins Bergwer? 0 197,0 s Truſt Aktien 10 157
Ehemnitz. Maſch. Zimm. 112,50 Veloce Dampfſchiſf Act 65,30
Coneordia Bergwerk 135,57 G Weſterregeln Alkali 10 170,00 6Cröllwiyer Papier 169,00 G Wittener Guß 157,0 6Daunenbaum 3 111250 Wu mRevier D. 660 5Dejſauer Gas Act. 10 203,75 Jeitzer Maſchinen D 28260 8
Doiinersmarchhütte conv. 6 156,25 eDortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Umon St.-Pr.. 78,90Egeſtorff Salzwerte 8 1149,50 8 hEilenburger Kattun. o 55,75 We el Courſe,
Eiſenh. Thale St.-Pr. 80,90 6Fioether Maſch. Act. 8 135,00 G Privatdiscont
Freund Maſch. conv. 45,00 G
Gaggenauer Eiſenwerk O 33,75 G Schweiz 100 Fr. tz 80,70do. Convertirte 41,600 G Ztal. Platz 100 2. kz. 76,55
Gelſenkirchen Bergwert. 6 1582,50 G Petersb. 100 P.S. R. tz. 21940
Glauziger Zuckerfabrik 4 112,00 G Amſterdam 100 fl. lang 107,90
Greppiner Werte 2 88,60 G WBelg. Plätz 100 Fr. tz. u
Grotze Berl. Pferdeb. 121 310,00 G SLond. 1 Lſtrl. tz. 20,41Halleſche Maſchinen 28 386,00 B. Lond. 1 Lſtrl. 1g 2
Harkort St.-Pr. conv. 9 ſi22,90 G Paris 100 Fr. kz. 80,do. Brückenb. conn. 741 137,75 Wien. Oe. W. 100 fl. tz 169,55

do. do. St. Pr. 81 157,25 G
ÄOÄMNhee Gw9S07-CTVCCE—ELGGIM?CCGCSGGESA

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

o Reichsanleihe 99,6) Rationalbank f. Deutſchland 1Jtal. Renten 90,10 Gotthardbahn 1830Ung. Goldrente 103,20 Marienburger 77Ruſſ. Noten 219,75 Oſtpreuß. Südbahn 26820Convertirte Türken 25,8 WarſcwauWien reBuſchtierader 2.4,60 Bochumer Gußſtahl. rElbethal 141,25 Dortm. Union St.Pr. 45Prinz HeinrichBahn s 46 Saurahütte rBerliner Handelsgeſellſchaft 10860 arpener KohlenDeutſche ant e 215,75 gen h u
Dresdner Bant h e 180,06 ordd. Llovd e WDarmſtädter Bank 164,00 Hamb. Poret 115,79Disc. Geſellſchaft 22.60
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